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Nach der Kriſe. 


In Ungnade hat ſich der Kaiſer vom Grafen Caprivi 
etrennt und in Gnaden iſt Graf Eulenburg entlaſſen worden. 
enn hinterher die Aemtertrennung als der Uebel größtes 
bezeichnet wird und ihre Beſeitigung als Bürgſchaft dauernder 
Beſſerung gilt, ſo ſind das Täuſchungen in Bezug auf die 
abgeſchloſſene jüngſte Vergangenheit, Illuſionen in Bezug auf 
die Zukunft. Gewiß iſt es nützlich, daß die beiden höchſten 
Aemter wieder in einer Hand vereinigt worden ſind; aber die 
Wurzel des Schadens hat doch nicht an dieſem Punkte ge⸗ 
legen. Sonſt hätte ſich die Aemtertrennung, die im Jahre 
1873, als ſie unter dem Fürſten Bismarck zuerſt verſucht 
wurde, nur knapp zehn Monate ſich zu halten vermochte, 
nicht über volle 2½ Jahre hin erſtrecken können. Die letzten 
Kriſen und Friktionen wären genau ebenſo entſtanden, wenn 
Graf Caprivi auch Präſident eines Staatsminiſteriums ge⸗ 
weſen wäre, in welchem Graf Eulenburg als bloßer Miniſter 
des Innern geſeſſen und dieſelbe antiſozialdemokratiſche Geſetz⸗ 
gebung verfochten hätte, mit der er jetzt den Reichskanzler 
drangſalirt hatte. Der Ausgang der Kriſe kommt mit 
ſeiner Plötzlichkeit einzig auf die Rechnung der nicht vorher⸗ 
zuſehen geweſenen Entſchließungen der Krone. Die Kriſe 
ſelber war vielleicht nicht ſchärfer als die beiden, die im 
Frühjahr 1893 und im letzten Winter die Reichs⸗ und 
Staatsmaſchinerie vorübergehend ins Stocken brachten und die 
nur darum aus dem Gedächtniß zurückgetreten ſind, weil ſie 
nicht mit dem Knalleffekt von Entlaſſungen geendigt haben. 
Inm Frühjahr 1893 - verlangte das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium, richtiger wohl Herr Miquel, eine weitgehende 
Mitwirkung bei der Einbringung der damaligen Militärvorlage, 
und die Forderung war ebenſo verſtändlich wie verſtändig, weil 


bene Militärlaſten den allerſtärkſten Einfluß auf die Ge- 


ug der preußiſchen Finanzverhältniſſe üben mußten. Der 
Gegen ag wide Me ſchnell begli a Der Reichskanzler 
ließ thatſächlich eine formelle Mitbeſtimmung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums zu und machte die Konzeſſion, daß die 
Koſten des erhöhten Präſenzſtandes nicht durch weitere Matri⸗ 
kularbeiträge ſondern durch eigene Reichsſteuern aufgebracht 
werden ſollten. Daß damals die Kriſe ſo raſch endigen konnte, 
war aber doch nur die Folge der ſofortigen Entſchließung des 
Kaiſers, der die Militärvorlage nicht durch innere Friktionen 
gefährdet ſehen wollte. Es iſt öffentliches Geheimniß, daß in 
jener Zeit die treibende Kraft des Widerſtandes der Finanz⸗ 
miniſter geweſen war, der damit übrigens nur feine Pflicht 
als verantwortlicher Leiter ſeines wichtigen Reſſorts ausübte. 
Herr Miquel hätte ſich in der Geltendmachung ſeiner Bedenken, 
mit der er ja auch einen ſchönen Erfolg erzielt hat, gewiß 
nicht beirren laſſen, wenn Graf Caprivi gleichzeitig Miniſter⸗ 
äftbent geweſen wäre. Die ordnungsmäßig vorgebrachten 
Bchenken es Staatsminiſteriums richteten ſich auch gar nicht 
gegen den Grafen Caprivi perſönlich, von dem es damals 
hinreichend bekannt war, daß er das entſchiedene Vertrauen des 
Kaiſers beſaß, ſondern ſie waren aus wohl erwogenen 


Gründen des Staatsintereſſes an den Monarchen ſelber |y 


adreſſirt. 

Die zweite Kriſe, die in Folge des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages eingetretene, hat, wie man weiß, ein anderes Geſicht 
gehabt, fie hat ſich länger hingzögert und in ihren nothwendigen 

usläufern noch in den kürzlichen Schlußakt des Kanzler⸗ 
dramas hinübergewirkt. Aber auch ſie hat ſchließlich mit dem 
äußeren Siege des Grafen Caprivi geendigt, und der Einſpruch 
des Herrn Miquel gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag hat 
den Gang der Dinge nicht aufhalten können. Wäre auch 
dieſe Epiſode wohl anders verlaufen, wenn die Aemtertrennung 
nicht geweſen wäre? Es gehört ein Haften am alleinſelig⸗ 
machenden Formalismus dazu, um die Frage zu bejahen. 
Wir unſererſeits find überzeugt, daß die Lage genau dieſelbe 
geblieben wäre, ob nun Graf Caprivi dem Staats miniſterium 
nur als Miniſter des Auswärtigen angehört hat, oder ob er 
deſſen Chef geweſen wäre. Das Entſcheidende war doch, daß 
bald dieſer, bald jener preußiſche Kollege des Grafen Caprivi, 
heute Herr Miquel, morgen Graf Eulenburg, daſſelbe 
that, was auch unter dem Fürſten Bismarck wiederholt 
von ſelbſtändigen und ſich fühlenden Miniſtern geſchehen war, 
nämlich bald aus Ehrgeiz und bald aus pflichtgewiſſer Ueber⸗ 
zeugung opponiren. Der große Weherſaß aber zu früher iſt 
und bleibt, daß jetzt über den Kämpfen der leitenden Staats⸗ 
männer unter einander ein ſubjektiver Wille ſteht, der ſich 
ſchwieriger berechnen läßt als der des alten Kaiſers, und der 
auch aus allen ferneren Möglichkeiten der inneren Entwickelung in 
gar keiner Weiſe zu eliminiren iſt. 
als einer zwar wichtigen, aber nicht ausſchlaggebenden äußeren 
Form der Leitung der politiſchen Geſchäfte haben dieſe Vor⸗ 


Mit der Aemtertrennung Sach 
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5 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


gänge doch wirklich nichts zu thun. Die Aemtertrennung hat 


nicht verhindert, daß Graf Caprivi unter gen offenbaren 
ſchweren Hemmniſſen von Seiten feiner preußiſchen Kollegen, 
Hemmniſſen, denen er aber auch als Miniſterpräſident 
ausgeſetzt geweſen wäre, ſowohl die Militärvorlage als auch 
die Handelsvertragspolitik zu einem glücklichen Ende hinaus⸗ 
führen konnte. Die Aemtertrennung hat auch keineswegs eine 
unerſchütterliche Baſis für die Eulenburgſche Poltizeigeſetzvor⸗ 
lage ermöglichen können. Ganz im Gegentheil. Der Reichs⸗ 
kanzler, der nicht preußiſcher Miniſterpräſident war, hat es 
anſcheinend gar nicht einmal ſchwer gehabt, die Mehrheit des 
Kollegiums gegen den Präſidenten zu gewinnen, und in dieſem 
Kampfe, ſoweit er ſachlich geführt wurde, haben ſogar geheime 
Widerſacherſchaften im Staatsminiſterium, unter denen Graf 
Caprivi früher hatte leiden müſſen, geſchwiegen, ſo diejenige 
des Finanzminiſters, der nach glaubhaften Mittheilungen 
in dieſer Umſturzfrage auf der Seite des Grafen Caprivi ge⸗ 
ſtanden hat. 


Eine Formel für gegenwärtigen Beſtand und weitere 
Entwickelung unſerer Zuſtände wird man weder in der Wieder⸗ 
vereinigung der beiden höchſten Aemter noch ſonſtwie aufzu⸗ 
finden vermögen. Es muß hingenommen werden, wie es iſt: 
die ſchnelle Energie eines mächtigen Willens, der aus ſich 
herausentſcheidet, bleibt im Grunde das einzig Konkrete in 
unſeren ſchwankenden Verhältniſſen. Die letzte Kriſe iſt gegen 
alles Herkommen verlaufen. Aber Rückblicke helfen heute zu 
nichts mehr. Verdient Fürſt Hohenlohe Vertrauen, ſo 
weiß man nicht, wie die Ernennung des Herrn v. Köller 
verſtanden werden ſoll. Bedeutet der Name Hohenlohe ein 
Programm der Mäßigung und der weiſen Mitte, ſo kann 
man ſich nicht gut vorſtellen, daß der neue Miniſter des 
Indern feinen vechtsfonfervativen Thatendrang wird zügeln 
wollen. Als Unterſtaatsſekretär in Straßburg iſt er abhän⸗ 
giger Untergebener geweſen, als Reſſortchef in Preußen iſt er 
der gleichberechtigte Kollege des Reichskanzlers und Miniſter⸗ 
präſidenten und er wird ſeine Ernennung nicht als Aufforderung 
an einfachen Befolgung Hohenloheſcher Direktiven verſtehen 
wollen. 

Es iſt eine Politik der Oszillationen, in der wir leben. 
Die Pendelſchwingungen ſind lebhaft genug, wenn nur die 
Uhr immer richtig geht. 


Deutſchlan d. 


g. Poſen, 31. Okt. [Internationaler ſozia⸗ 
liſtiſcher Lehrerbund. Aus Antwerpen er⸗ 
halten wir die Nachricht, daß ſich daſelbſt kürzlich ein Bund 
der ſozialiſtiſchen Lehrer Belgiens gebildet hat. Derſelbe will 
den engen Anſchluß aller ſozialiſtiſch geſinnten Profeſſoren, 
Lehrer und Lehrerinnen herbeiführen, materiell und moraliſch 
jedes Mitglied, das ein Opfer 
der ſozialen Vorurtheile geworden ſei, unterſtützen, die 
materiellen Intereſſen der Lehrer vertheidigen und vor allem 
einen internationalen ſozialiſtiſchen Lehrerbund gründen. Das 
im Intereſſe dieſes Bundes aufgeſtellte Schulprogramm ver⸗ 
angt u. a. Unentgeltlichkeit des Fenz Unterrichts in 
Volks-, Mittel⸗ und höheren Schulen; gleichmäßige Schulen 
für alle geſellſchaftlichen Klaſſen; Fürſorge für das phyſiſche 
Wohl der Schüler durch Gewährleiſtung aller leiblichen Be⸗ 
dürfniſſe; Umgeſtaltung aller Schulbücher auf der Grundlage 
der Nächſtenliebe, der Verherrlichung der Arbeit und der 
Volksmacht und der Gleichheit der Stellungen. Wie berichtet 
wird, war die konſtituirende Verſammlung Antwerpen von 
n belgiſchen Lehrern und Lehrerinnen beſucht, ein 

eweis, daß die von den herrſchenden Klerikalen ausgeübte 
geiſtige und materielle Bedrückung des Lehrerſtandes denſelben 
nur dem Sozialismus in die Arme treibt. 

A Berlin, 31. Ott. Die Kriſengerüchte] Die Er⸗ 
nennung des Fürſten e angenburg zum 
Statthalter der Reichslande iſt noch nicht vollzogen; wenigſtens iſt 
zur Stunde amtlich noch nichts von der Ernennung bekannt, 
aber ſie wird in glaubwürdiger Welſe angekündigt. Die Kandidatur 
des Grafen Eulenburg für den Straßburger Poſten konnte bis 
Montag Morgen ernſt genommen werden. Ihre Beſeitlaung wird, 
wie ſchon bemerkt, auf die Rathſchläge des Reichskanzlers zurück. 
uführen fein, und das Ausſcheiden diefer Kombination konnte um 
1 leichter geſchehen, als der bisherige preußſſche Minifterpräfident 
von leidendem Geſundheitszuſtande iſt. Ob an die ſonſt noch 
genannten angeblichen Kandidaten, den Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
ollern, den General von Los, den Fürsten von Fürſtenbera, den Bot⸗ 
chafter Grafen Hatzfeld, 1 5 mehr als flüchtig gedacht worden 
ft, wird an unterrichteten Stellen bezweifelt. Dagegen war eine 
kurze Zeit hindurch der Fürſt von Stolberg in Frage ge⸗ 
kommen, und es heißt, daß er auf eine entſprechende Anregung 
nicht eingegangen fei. Die Ernennung eines neuen Unterſtaats⸗ 
ſetretärs des Innern in den Reichslanden ur ſelbſtverſtändlich 

des künftigen Statthalters, und dieſe Frage wird 
in den dieſigen politiſchen Kreiſen nicht weiter erörtert. 
Dem Fürſten Hohenlohe » Langenburg werden in dieſer Be⸗ 
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Rathſchläge des Reichskanzlers vorausſichtlich 
willkommen ſein. Ueber weitere Veränderungen im Beſtande 
des preußiſchen Staatsminiſteriums und im Reichsdienſt iſt Zuver⸗ 
läſſiges nicht bekannt, indeſſen erſcheint es fraglos, daß die offi⸗ 
ztöſen Ableugnungen vorhandener, noch ungelöſter Spannungen 
keinen Werth haben. Es iſt vollkommen richtig, daß ſich mehrere 
Miniſter angeſichts des eingetretenen Perſonenwechſels in hohem 
Grade ungemüthlich fühlen. Was Herrn v. Bötticher anlangt, 
jo mögen die Geſinnungen ihm gegenüber ſchwanken, inſoweit er 
als böte noire gewiſſer politiſcher Zirkel in die neuen Verhältniſſe 
nicht recht paßt, andererſeits aber durch ſeine große Geſchäftsge⸗ 
wandheit und ſeine ſchwer entbehrliche parlamentariſche Erfahrung 
dem Reichskanzler eine Hilfskraft erſten Ranges wäre. Sollte er 
zurücktreten, ſo wäre aus dem letzteren Grunde kaum anzunehmen, 
daß man ihm dieſen Entſchluß nahe gelegt hätte, und er ginge als⸗ 
dann wohl aus eigener Wahl. Ein hleſiger Berichterſtatter be⸗ 
bauptet, Fürſt Hohenlohe ſelber habe gewiſſe Perſonalveründerungen 
gewünſcht. Verbält es ſich ſo, dann wird man kaum noch ſagen 
dürfen, daß der neue Kanzler nur der Mann der farblofen Reprä⸗ 
ſentation ſein werde. Als weſſen Opfer Herr v. Heyden fallen 
ſoll, tft ſchwer erſichtlich. Der Landwirkhſchaftsminiſter iſt aller⸗ 
dings bei mehreren Gelegenheiten für den Grafen Caprivi tapfer 
eingetreten, und man erinnert ſich ſeiner kurzen Reichstagsrede — 
ruſſiſchen Handelsvertrage, wo er gegenüber dem Finanzminiſter 
Miquel kräftig betonte, daß gerade Graf Caprivi die agrar⸗ 
polltiſchen Reformen angeregt habe, die zur Kompenſatlon der er⸗ 
mäßtgten Getreidezölle dienen ſollen. Aber der letzte Kriſenprozeß 
bat ſich ja nicht — 5 Caprivi und Miquel abgeſpielt, und übers 
dies hat Herr Miquel in dieſer Sache auf der Seite des bisherigen 
Reichskanzlers geſtanden. Herr v. Heyden iſt freilich den Konſer⸗ 
vativen, zu denen er doch ganz ehrlich 1 im Laufe der Zeit 
immer weniger ſympathiſch geworden. hat in ihren Augen den 
Fehler, die phantaſtiſchen Forderungen des Agrarierthums als 
nüchterner Praktiter zu betrachten. Die „Kreuzzeitung“ hat erſt 
vor wenigen Tagen einen, während des Kriſenlärms nicht genügend 
beachteten Vorſtoß gegen den Landwirthſchaftsmintſter unternom⸗ 
men. Angeblich ſoll er die Intereſſen der Landwirthſchaft in der 
Börſenreformfrage verſtändnißlos und lau vertreten haben. Somit 
könnte auch er als ein mit dem Fällungszeichen verſehener Baum 
gelten, der bei nächſter Gelegenheit „darankommt.“ Daß die auf 
geſtern anberaumte Sitzung des Staatsminiſteriums ebenſo wie 
die vorgeſtrige in letzter Stunde abgeſagt worden iſt, kann den 
umlaufenden Gerüchten über weitere Mintſterkriſen nur neue 
Nahrung geben. Indeſſen bietet ſich eine Vermittelung zwiſchen 
den Keiſenngchrichten und der entgegenftebenden Behauptung, daß 
Alles beim Alten bleiben werde, mien wenn genug dar. Es 
würde nur als natürlich anzuſehen fein, wenn das Staatsmini⸗ 
ſterium nach den Vorgängen von Freitag ebenfalls ſeine Entlaſſung 
angeboten hätte, und die Antwort wird geweſen ſein, daß die 
Minifter das Vertrauen des Monarchen haben. Dieſe formelle 
Löſung einer konſtitutionellen Etikettefrage braucht aber der ferneren 
Entwickelung der politiſchen die der Perſonalvexhältniſſe nicht zu 
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ziehung die 


präjubiziren. 

L. C. Das neue Regime „Wo liegt, ſchreibt 
die „Kreuzztg.“, auch nur der Schatten eines An⸗ 
zeichens dafür vor, daß (wie behauptet worden) die 
„Rechte Morgenluft wittert und die Bruſt der heiligen 
Agrarier mit Hoffnungen geſchwellt find“? Unglaublich 


unerfahren müßten ſie ſein, wenn ſie ſich nicht die größte Zu⸗ 
rückhaltung auferlegten. Nach Perſonen und Pro⸗ 
rammen fragen ſie ſchon längſt nicht mehr, ſondern nur 
noch nach Thaten. Dieſe Thaten aber müſſen doch erſt 
kommen. Die „Kreuzztg.“ iſt jo vorſichtig, das, was fie 
vielleicht denkt, für ſich zu behalten und abzuwarten. Um fo 
erſtaunlicher iſt es, daß das Organ der nationalliberalen 
Partei, die „Natl.⸗Corr.“ es nicht für angezeigt hält, 
aus ihrem Herzen eine Mördergrube zu machen. Sie erklärt 
kurz und bündig, die Reichs kanzlerſchaft Hohenlohes könne 
bei dem hohen Alter deſſelben nur „eine Art dekorativer 
Würde“ darſtellen, während die eigentliche Leitung der 
politiſchen und namentlich parlamertariſchen Geſchäfte von 
jüngeren und rüſtigeren Kräften beſorgt werde. Nach dieſem 
Kompliment für den neuen Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſidenten bezeichnet die „Natl.⸗Corr.“ den Gedanken an 
einen neuen Staatsſekretär des Auswärtigen 
als den nächſtliegenden; was wohl als eine Empfehlung des 
Grafen Herbert Bismarck aufzufaſſen iſt. Dieſer „Gedanke“ 
iſt, wie uns ſcheint, bereits erledigt, nachdem Fürſt Hohenlohe 
bereits wiederholt im Auswärtigen Amt erſchienen iſt. Die 
„Nat. Ztg.“ ihrerſeits ſcheint das „Uebergangsſtadium“ etwas 
ernſter zu nehmen; ſie fordert ſowohl für die Abwehr der 
revolutionären Gefahr als für die Löſung der Finanzfrage 
und für wirthſchaftliche Reformen „ein Regierungsprogramm, 
das die gemäßigten Liberalen und die Stonfervativen unter 
Zurückdrängung der extremen Elemente dieſer Partei unter⸗ 
ſtützen können und das alsdann, vertreten von einer energiſchen 
Regierung, wahrſcheinlich ſchon im jetzigen Reichstage, jeden⸗ 
falls im Volke weitere Unterſtützung gewinnen würde.“ Der 
Hintergedanke iſt offenbar, auf dem Umwege über ein neues 
Programm die Capriviſchen Vorſchläge für den Kampf gegen 
den Umſturz, an denen, wie der Kaiſer den Geſandten der 
Mittelſtaaten erklärt hat, feſtgehalten werden ſoll, zu beſeitigen 
und die von dem Grafen Caprivi theilweiſe begrabene Miquel⸗ 
ſche Reichsfinanzreform wieder zu beleben. Die antiſemitiſche 
„Staatsbürger Ztg.“ ertheilt dem Fürſten Hohenlohe 


‚mit lebhaften Beifall begrüßt wurden. 


ein Vertrauens votum. Sie erwartet von demſelben, „daß er 
alle undeutſchen Elemente in Schranken zu halten wiſſen 
werde“, wofür ſeine neunjährige Thätigkeit als Statthalter in 
Elſaß⸗ Lothringen bürge; er habe dort im Gegenſatz zu feinem 
Vorgänger (Frh. v. Manteuffel!) der Bevölkerung zum Be⸗ 
wußtſein gebracht, daß Elſaß⸗Lothringen ein deutſches Land 
iſt. Die Zuſammenſtellung der Französlinge in Elſaß⸗Loth⸗ 
riugen und der Semiten in Deutſchland iſt nicht übel. 

— Exfreulicherwelſe hat auf den bei der Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme für das Jahr 1895/96 verſchſckten Formularen 

ch wohl durchweg ein Vermerk darüber vorgefunden, daß die 
usfülung verſchledener Spalten in das Belieben der Cenſiten 
geftelt iſt. Wenigſtens find in dieſem Jahre hierüber Klagen nich! 
laut geworden. Wenn hier und da noch über die Anordnung dee 
Formulars Beſchwerde erhoben wird, fo darf daran erinnert wer⸗ 
den, daß es kein einheitliches Formular für die Pexrſonenſtands⸗ 
Aufnahme in Preußen giebt, ſondern daß die Anordnung des 
. den einzelnen Gemeinden überlaſſen iſt. Ueber den 
mfang der durch die Formulare einzuzlehenden Auskunft iſt aller: 
dings im Geſetze Beſtimm ung getreu fin. Danach find die Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen 
Perſonen mit Namen, Berufs⸗ und Exwerbsart 9 und die 
aus haltungsvorſtände haben den Haus beſitzern die erforderliche 
uskunſt über die zu Ihrem Haushalte gehörigen Perſonen, ein: 
schließlich der Unter⸗ und Schlafſtellen Vermiether zu ertheilen. 
u dleſen Angaben find alſo Haus beſitzer und Haushaltungsvor⸗ 
ande verpflichtet. Wer die Auskunft verweigert oder ohne ge⸗ 
nügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt gar nicht 
oder unvollſtändig oder unrichtig ertheilt, kann mit elner Geld 
ſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft werden. Darüber hinausgehende 
Auskunſtsforderungen brauchen jedoch von den genannten Stellen 
nicht erfüllt zu werden. 

* Münfter, 30. Okt. Die hieſige Handelskammer ſprach ſich 
gegen die Ausdehnung der Unfall verſicherung 
auf das e ehr in aus, wobei fie von der Anſicht 
ausging, daß die Unfallsgefahr im Handelsgewerbe nicht größer 
ſel, als im cewöhnlichen Leben, und daß die geplante Verſiche⸗ 
Ba die Unternehmer mit unnöthigen, beſonders für die kleineren 
Handeltreibenden ſchwer zu tragenden Koſten belaſten würde. 


Rußland und Pole. 

c Riga, 29. Okt. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Der Ritterſchafts hauptmann von Eſthland, Baron Budberg, 
wurde auf zwei Wochen nach Petersburg berufen, um — wie 
verlautet — eventuell zum Gouverneur von Eſth⸗ 
land ernannt zu werden. Sollte Baron Budberg in der 
That dieſen ſehr wichtigen Poſten erhalten, ſo hätten die eſth⸗ 
ländiſchen Deutſchen und Lutheraner volle Urſache, eine 
beſſere Zukunft zu erwarten. Wenngleich dieſer Gou⸗ 
verneur auch nach den eingeführten Prinzipien regieren müßte, 
würde er als Sohn der baltiſchen Lande, nicht nach der Art 
des verſtorbenen Fürſten Schachowskoi ſeinerſeits noch danach 
trachten, den Balten die Kehle zuzuſchnüren. Die Stadt 
Neval veranſtaltete dem Gouverneur Schachows koi auf feinem 
letzten Gange eine gebührende und nicht mißzuverſtehende Kund⸗ 

ung. Als nämlich die Leiche am Dämmerabend durch die 
Sa! zum Bahnhof geführt wurde, waren nirgends in den 
Häuſern Ehrenlichter angezündet, wie es bei dergleichen An⸗ 
läſſen doch ſonſt zu geſchehen pflegt. 


Aſien. 
Vom Kriegsſchauplatz. 

* Die etwas verworrenen Nachrichten der 7 5 Tage 
klären ſich dahin auf, daß die Japaner in der That, 
nachdem ſie den Jalufluß überſchritten und die 
Chineſen in einigen glücklichen Vorpoſtengefechten zurück⸗ 


drei verſchiedene Namen) einen durchſchlagenden Sieg davon 
getragen haben. Die Chineſen ſollen ſich verzweifelt gewehrt 
und ihre ſehr feſte Stellung erſt nach furchtbarem (?) Kampfe 
aufgegeben haben. Die Japaner verloren nur 20 Todte und 
83 Verwundete. Dieſer Kampf fand am 26. Oktober ſtatt, 
während der Marſchall PDamagata ſchon am 24. Oktober den 
Jalufluß überſchritten hatte. 

Ferner läßt ſich nicht mehr daran zweifeln, daß die 
zweite japaniſche Armee auf der Halbinfel Kintſchau 
gelandet il, wo Port Arthur liegt. Es ſoll den Japanern 
gelungen ſein, Port Arthur und ſein Arſenal vom Feſtlande 
abzuſchneiden. Die geſammte chineſiſche Flotte ſoll von Port 
Arthur nach Wei⸗hai⸗Wei geſegelt fein. (Siehe auch tele 
graphische Nachrichten. — Red.). Talienwan, Port Arthur 
1 alle nahe liegenden Häfen werden von den Japanern 
lodirt. 

Die japaniſche Geſandtſchaft in London macht 
dem „Reuterſchen Bureau“ die folgende Mittheilung 

„Die Meldung, daß die Briefe vieler auf Korea 
wohnender Europäer von den japaniſchen Behörden geöffnet 
werden und bei einer Gelegenheit ſogar der Poſtſack der 
britiſchen Konſuln drei Wochen lang zurückgehalten wurde, 
ft völlig unwahr. Die Beſtellung der Briefe des 
„Tſao Kian“, des von den Japanern am 25. Juli bei 
Aſan gekaperten Schiffes, erlitt einige Verzögerung, wie 
es in Kriegszeiten natürlich iſt. Die japaniſche Regierung ging 
ſo weit, obgleich ſie gewiß nicht dazu verpflichtet war, die 
Briefſchaften an ihre Adreſſen zu ſenden.“ 


Die Wartheeindeichung. 

Es ſind nun bereits 5 Jahre verfloſſen, daß die ver⸗ 
heerenden Ueberfluthungen der Warthe in den Jahren 1888 
und 1889 die erſten Eindeichungs projekte gebaren. Jeder Ein⸗ 
wohner, der damals das über unſere Stadt wiederholt und 
kurz nach einander hereingebrochene Unglück und Elend mit 
erlebt hatte, athmete erleichtert auf, als die Projekte auf 
tauchten, und Alles blickte mit Zuverſicht nach jenen Stellen, 
die ſich die Verhinderung der Wiederkehr ſolcher Kataſtrophen 
durch die Wartheeindeichung zum Ziele geſteckt hatten. Die 
Staatsbehörden ſowohl wie die Verwaltung der Stadt, von 
der Ueberzeugung durchdrungen, daß Abhilfe geſchaffen werden 
müſſe, wenn die Stadt nicht dem wirthſchaftlichen Ruin ver⸗ 
fallen ſoll — wetteiferten in der Erforſchung der Urſachen der 
Hochfluthen und in der Aufſuchung von Wegen, die zun 
Hochwaſſerſchutz der Stadt führen ſollten, und eine ganze 
Reihe von Vorſchlägen, zum Theil nur mehr oder weniger 
ſkizzenhaft, ging ein. Leider hat bisher keiner der Vorſchläge 
ein übereinſtimmendes Placet erhalten, und es iſt natürlich, 
daß ſich der in der Unterſtadt 99 Bürger eine gewiſſe 
Unruhe bemächtigt, daß Zweifel darüber entſtehen, ob die 
Wartheeindeichung, die für ſie eine Exiſtenzfrage it, überhaupt 
zur Ausführung kommen wird. Zu ſolchen Befürchtungen 
liegt indeß kein Anlaß vor. Die in Betracht kommenden Be⸗ 
hörden ſind unſeres Wiſſens nach wie vor mit der a 
heit beſchäftigt, und man wird über das bisher ſtreitige „Wie“ 
gewiß eine Einigung erzielen. Es iſt zu berückſichtigen, daß 
die Wartheeindeichung eine in die wirthſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe unſerer Stadt ſo tief einſchneidende Maß⸗ 
regel iſt, wie eine ähnliche kaum gedacht werden kann. Eine 


geworfen hatten, in einem größeren Gefecht bei Kinlen⸗Tſcheng] ſorgfältige Prüfung und eingehende Erörterung der Angelegen⸗ 
oder Kiuren (die Ortſchaften haben leider immer zwei oder heit dürfte daher von größerem Nutzen fein, als eine Ueber⸗ 


ſtürzung, die vielleicht, namentlich auch im Hinblick auf die 
vielen ſchwierigen techniſchen Fragen, ſchwerwiegende Nachtheile 
zeitigen könnte. 

Bei dem Intereſſe, welches weitere Kreiſe an der Warthe⸗ 
eindeichung haben, iſt es am Platze, einen Rückblick auf den 
bisherigen Verlauf der Verhandlungen zu werfen. 

Bekanntlich hat die im Jahre 1889 eingeſetzte Immediat Kom⸗ 
miſſton, nachdem andere Vorſchläge verworfen waren, durch den 


früheren Stadtbau⸗Inſpektot Krauſe zwet Eindeichungs⸗Projette 
ausarbelten laſſen. 


Nach Projekt I. fol die Wirthe durch den erſten (weil 
lichen) Vorfluthgraben geführt und kurz vor der Großen Schleuse 


wieder in das alte Warthebett geleit't werden, wäzrend der alte 
zur Zelt in einem Bogen um die Welltſchei herumfließende Strom⸗ 
theil als Hafenanlage mit einer Schleuſe am unteren Ede und 
mit einer Uferboahn am linksſeitigen Ufer in Ausſicht genommen 
iſt. Der neue Wartheſtrom wird linksſeitta durch einen an der 
Grabenpforte beginnenden und bis zur Großen Schleuſe führenden 
Deich eingefaßt, auf deſſen Krone eine Uferſtraße läuft; die rechts 
des Fluſſes liegende Dominſel wird durch die vorhandene Um⸗ 
wallung geſchützt. Es iſt darin ferner vorgeſehen: die Verbreite- 
rung des Cybinalaufs, ſowelt dieſer als Vorfluth zraben in Betracht 
kommt, die Eindeichung der Schrodka gegen die Cybina, die Her⸗ 
ſtellung einer neuen erweiterten Cybina⸗Brücke, einer neuen Wuthe⸗ 
Brücke an Stelle der jetzigen Dom⸗Brücke und einer neuen Warthe⸗ 
Brücke in Verlängerung der Grabenſtraße, die Anlage eines neuen 
Grabenth res. Weiterhin ſollen die am Austritt der Waſſerläufe 
aus der Stadt bifi lichen Feſtungs⸗ und Elſendahn⸗Brücken den 
vergrößerten Flußprofilen entsprechend erweitert, die Do uſchleuſe 
abgebrochen und die Grabenſchleuſe nebſt der Faulen Werthe zu⸗ 
geſchüttet werden. Zum Heben der Kanalwäſſer während der Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt an der * Wlerſebaches in die Warthe 
eine Pumpſtatlon angeordnet; die Abwäſſer der Bondanka und des 
Wierſehaches werden durch einen Kanal längs der Glacisſtraße des 
Fort 1 hinter dem SchiNingsthor in die Warthe geleitet. 

Projekt II lenkt die Warthe unterhalb der Grabenpforte 
nach dem zweiten (öitltchen) Vorfluthgraben und führt den neuen 
Stromlauf zwiſchen Dominſel und Schrodka hindurch, am Schilling 
in das alte Belt. Der neue Strom erhält lintsſeitig einen Deich 
zwiſchen Grabenpforte und der Dombefeſtigung, rechtsſeitig eln en 
ſolchen an der Schrodka. Als Hafen dient das jetzige Warthebett 
zwiſchen der Walliſcheibrücke und der großen Schleuſe, welch letztere 
zur Hafenſchleuſe umgeſtaltet wird. Der obere Theil der kupicten 
Warthearme, ſowle der erſte Vorfluthgraben ſollen zugeſchüttet 
und zu Straßenanlagen ausgebildet werden. Der Fluß erhält eine 
neue Brücke am Fort Rad ztwill und eine an Stelle der alten 
Cybinabrücke. Die Binnenvorfluth wird ähnlich wie beim Profett I 
geändert. Die Veranlaſſung zur Verlegung der Warthe nach dem 
zweiten Vorfluthgraben war einmal das Beſtreben, den Fluß un⸗ 
getheilt möglichſt gradlinig zu geſtalten, andererſetts die Berürh- 
tung: es könnte durch den durchläſſigen Boden beim Hochwaſſer 
eine ſolche Menge Qtalmwaſſer dringen, daß die Weaſchaffung 
große Schwierigkeiten bereiten würde. . 


1 — 


EEE as Pr BR Le a ee Fu 

Die Ausarbeitung der beiden Projekte wurde im Herbſt 1890 
beendet; die E Geſammtkoſten beltefen ſich beim Projekt I 
auf 5610000 M., beim Projekt II. auf 6225000 M. Die Immedlat⸗ 
Kommiſſton gab dem Projekt II. den Vorzug und nahm yınfi ötlich 
der Koſtenverthellung an, daß Staat und Provinz je ein Viertel, 
die Stadtgemeinde die Hälfte zu beſtreiten habe. Beide Projekte 


wurden darauf dem Mintiter der öffentlt bet it: 
Entſcheidung darüber vorgele en eee . 


at 

ſollte. Von dier gelangten ſie im Auguſt 1891 an den M2 r 
mit dem Auftrage zurück, das auch vom Mintfter als geeignet be⸗ 
fundene Projekt II öffentlich auszulegen und zu dem Projekte 
Stellung zu nehmen. Nachdem die Auslegung ſtattgefunden hatte, 
wurde über die Projekte in den ſtädtiſchen Körperſchaften berathen, 
welche zur Prüfung eine beſondere Deputation eingeſetzt hatten. 
Hier erhob ſich gegen beide Projekte ein heftiger Widerſpruch. 
Nicht, weil man die Eindeichung für überflüfftg hielt, ſondern 
hauptſächlich wegen der von der Stadtgemeinde berzugebenden 
Baukoſten von über 3 Millionen. Es wurde allgemein ange: 
nommen, daß die Stadt eine ſolche Leiſtung nicht zu übernehmen 
im Stande ſei, um ſo weniger als noch bedeutende Aufwendungen 
für andere, mit der Eindeichung nothwendig zuſammenhängende 
aber nicht veranſchlagte Zwecke hinzutreten würden. 


Wohlthätigleits⸗Konzert. 
Poſen, 31. Oktober. 

Um für die Zwecke der hieſigen Eliſabeth⸗Stif⸗ 
tung wie in früheren Jahren einen außerordentlichen Beitrag 
zu erzielen, hatten ſich geſtern die Sängerinnen Frau v. Czar⸗ 
linska, Fräulein Helene Wobbermin und die 
Pianiſtin Fräulein v. Sokokowska mit mehreren Dilettan- 
ten unter Führung des Herrn Muſikdirektors Hache zu einem 
Konzert in Lamberts Saal vereinigt, das von Seiten des 
Publikums eine recht reiche Betheiligung gefunden hatte. Herr 
Hache eröffnete mit einem hierorts ſchon wiederholt öffentlich 
aufgetretenen Dilettanten den Abend mit Beethovens Sonate 
für Pianoforte und Violine aus A-dur (op. 12, Nr. 2), die 
in ihrer zierlichen Ausführung allgemeinen Anklang fand. Der⸗ 
ſelbe * trug im Verlauf des Abends noch den erſten Satz 
aus Mendelsſohns Violinkonzert vor. Von Frau v. Czar⸗ 
finsta hörten wir den Schmuckwalzer aus Gounods Fauſt 
und kleinere Geſangſtücke von Toſti „Ninon“, von Förſter „ich 
liebe Dich“ und von Deſſauer „Balero*. Fräulein Wobbermin 
eröffnete ihre Vorträge mit der großen Szene „Wie nahte mir 
der Schlummer“ aus Webers „Freiſchütz“ und ließ zum 
Schluß noch die Lieder „der Spielmann“ von Hildach, „Un⸗ 
befangenheit“ von Weber und „die Birken find heraus“ von 
Wuerſt folgen. Ein gern im Konzertſaal begrüßter Sänger 
ſang Gounods „Frühlingslied“, dem er noch eine anſprechende 
Extragabe zulegte. Alle dieſe Solovorträge begleitete Herr 
Hache mit der an ihm längſt bewährten Sicherheit und An⸗ 
ſchmiegekunſt. Fräulein v. Sokolowska hafte von Chopin die 
As-dur-Polonaije und einen Mazurek und als zweite Nummer 
eine ungariſche Rhapſodie von Liszt gewählt. So war aljo 
ein bunter Strauß der mannigfaltigſten Art zuſammengebunden, 


aus dem die Zuhörer nach freier Wahl ihre Lieblinge heraus: |: 


nehmen konnten. Er wurde mit freudiger Hingebung von den 
darbietenden Damen und Herren gereicht, und mit ebenſo 
ſreudigem Genießen wurde er von den Zuhörern dankbar ent⸗ 
gegengenommen, wobei die Spendenden für ihre bereitwillige 
Hilfe, mit der ſie für eine wohlthätige Sache ihre Kunſt ein⸗ 
geſetzt hatten, und für ihre anſprechenden muſikaliſchen N 


Kleines Feuilleton. 


» Ueber die Prinzeſſin Alix von Heſſen veröffentlicht die 
in Metz erſcheinende franzöſiſche Zeitung „Le Meſſin“ einen Artikel, 
in welchem ein früherer Lehrer der Prinzeſſin, Henri Conti, 
ziemlich eingehende Mittheilungen über die Erztehung der zu⸗ 
künftigen ruſſiſchen Kalſerin macht. Die Prinzeſſinnen wurden auch 
nach dem Tode ihrer Mutter nach engliſcher Art erzogen. Sie 
ſprachen unter ſich nur engliſch: ihre Spiele waren engliſch, ihre 
Spielgefährten waren Engländer, ihre Lehrerin war eine Englän⸗ 
derin. Man begreift deshalb, daß fie das Deutſche mit einer 
fremdartigen Betonung ausſprechen. Nur der Sohn, der jetzige 
Großherzog, hatte einen deutſchen Lehrer. Conti glaubt, die Prin⸗ 
zeſſin Alix, eine fanfte, gefühlvolle Natur, werde vor Allem eine 
vortreffliche Gattin werden und ſich wenig um Politik kümmern. 
Sie ſei durch ihre Erziehung gar nicht auf die Polltik vorbereitet, 
für die ſte außerdem keine Neigung habe. Ste fet in einem 
Worte wie die Tochter einer bürgerlichen Familie ſorgſam und 
ſtreng erzogen worden. Bis zum 16. Jahre pflegte die Prin⸗ 
zeſſin zur Zerſtreuung das Croquet⸗ und Tennis ſplel, das Reiten, 
Rudern und Schlittſchuhlaufen. Vor der Einſegnung habe ſie nur 
Kleider aus Darmſtadt erhalten. Nachher erhielt ſie lange Klelder, 
einige Balltotletten und ſie durfte mit der Königin Victoria ſich zu 
Tiſch 59 Ste durfte dann auch Theater und Bälle beſuchen, 
auf Konzerte gehen und Beſuche abſtatten. Vorher hatte ſie 
wöchentlich nur 50 Pfennige bis 1 Mark Taſchengeld erhalten, von 
da an erhielt fie 1 bis 2 Mark jede Woche. Sie ſprach franzöſiſch 
und engliſch ſehr geläufig. Außerdem lernte fie Mufik, Zeichnen, 
Malen, Kochen und Nähen. Beſonders ſoll ſie gutes Zuckergebäck 
bereiten gelernt haben. Conti ſchließt ſeine Angaben mit ben 
Worten: „Die charatteriſtiſchen Eigenthümlichteiten dieſer Phyſtog⸗ 
nomie find die Güte und die Einfachheit, die b rührend und jo 
offen zu Tage treten, und eine fo ſchüchterne Beſcheidenheit, daß es 
den Anſchein hat, als wollten dieſe Eigenſchaften ſo zu ſagen ihre 
hohe Stellung entſchuldigen.“ 


* Ueber die Erderſchütterungen in der Stadt Eisleben 
erhält die „Nordd. Allg. Ztg.“ vom dortigen Magiſtrat unter dem 
27. d. M. eine Zuſchrift, welche „maßloſen Uebertrelbungen in der 
Preſſe“ gegenübertreten will, aber folgendes zuglebt: Es jet richtig, 
daß in einem Theile der Stadt ſeit längerer Zeit Erderſchütterungen 
wahrgenommen worden ſind und noch wahrgenommen werden, die 
letzte am 15. d. M. Abends 11¼ Uhr, es ſet weiter richtig, daß 
durch dieſelben eine Anzahl Häuſer in verſchledenen Straßen Bes 
ſchädigungen erlitten haben. Nach der vom Magiftrat geführten Liſte 
ind es zur Zeit 160 Häuſer in 13 Straßen, während die Stadt 

‚leben 2200 Häuſer mit 73 Straßen zählt. Einige der in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Häuſer, 9 bis 10, weiſen ſtarke Beſchädigungen — 


Riſſe und Sprünge in den Umfaſſungswänden und in den Keller⸗ 
ewölben — auf, während der größere Theil derſelben zwar Diele 
ach, aber im Ganzen nur leicht beſchädiat iſt. Ein Haus in der 
elßinaſtraße jet poltzeilich, ein zweites daſelbſt und ein drittes in 

der Sangerhäuſerſtraße freiwillig geräumt worden. Sonſt ſeien 

ſämmtliche übrige beſchädlate Häuſer bewohnt. und es liege zur 
ge kein Anlaß vor, das fernere Bewohnen derſelben zu verbieten. 

eber die Urſachen der Erderſchütterungen feten die Anſichten noch 
nicht geklärt, doch dürfte dies demnächſt der Fall ſein. Die gegen⸗ 
wärtig vorberrſchende Anſicht iſt die, daß dieſe Erſchütterungen 
durch das Zuſammenbrechen von Hohlräumen im Innern der Erde 
hervorgerufen werden und daß dieſe Hohlräume durch Aus⸗ 
waſchungen eines Steinſalzlagers ſich gebildet haben. Nach der 

Anſicht bewährter Fachleute ſoll eine größere Gefahr für die Stadt 

völlig ausgeſchloſſen ſein. 


„Welchen gewaltigen Aufſchwung die rikation 
künſtlicher Zähne in den letzten Jahren in Amerlka genommen 
bat, beweiſt allein ſchon die Thatſache, daß 1893 gegen acht 
Millionen falſche Zähne von einer einzigen new⸗ 
yorfer Firma in den Handel gebracht wurden, und man olrd 
nicht fehlſchätzen, wenn man die Geſammkzahl der in amerlikaniſchen 
Werkſtätten hergeſtellten künſtlichen 8 auf mindeſtens zwanzig 
Millionen jährlich veranſchlagt. Als Herſtellun Smaterlal dient 
Kaolin, Feldſpat und Bergkryſtall. Die daraus fabrizirten Zähne 
werden ſpäter mit einer zart gefärbten Schmelzſchicht verichen, 
welche derjenigen von natürlichen Zähnen völlig entſpricht. Einige 
re gesen in ihrer Findigkeit ſogar ſo weit, die falichen 

ähne auf höchſt kunſtvolle Weiſe mit Fehlern zu verſehen, welche 
die Illuſton vervollſtändigen. Der Preis eines ſolchen Kunſt⸗ 
werks ſchwankt zwiſchen 1.20 Mark und 1.70 Mark, weshalb nur 
ſehr wenige ſich den Luxus eines känſtlichen Gebiſſes verſagen. 
Dem Erſetzen ſchadhafter Zähne durch ſolche von Porzellan macht 
das Ausfüllen der erſteren mit Gold eine bedeutende Konkurrenz. 
Den Angaben eines Statiſtikers zufolge ſollen, wie das Bureau 
für Patent⸗Schutz von Dr. J. Schanz u. Kompagnie mittheilt, 
jährlich gegen 800 Kilogramm Gold dieſem Zwecke dlenen, was 
einer Summe von ungefähr zwei und einer halben Milllon Mark 
gleichkommt. Wenn man nun erwägt, daß dieſes werthvolle Metall 
mit dem Tode ſeines Trägers der Erde anheim gegeben wird, fo 
würde während der letzten drei Jahrhunderte den Kirchhöfen der 
Vereinigten Staaten die reſpektable Summe von 600 Millionen 
Mark zugeführt worden fein. Wahrſcheinlich wird nun demnächſt 
ein findiger Yankee den Verſuch unternehmen, ſich aus den Kinn⸗ 
na Rap Vorfahren eine Quelle baldigen Reichthums zu 
erſchließen. 


Von der Etodtverwaltung wurde deshalb ein drittes 
Projekt aufüeitellt, das ſich im Allgemeinen auf die Eindeichung 
der beſtebenden Flußaxme unter Erweiterung der Durch flu ßprofile 
und Beſeitigung der faulen Warthe beſchränkt. (Projekt Wulſch.) 
Dieſes wurde im Frühjahr 1892 vom Ober⸗Baudlrektor Franzius 
aus Bremen begutachtet, welcher es zur Erreichung des Hoch⸗ 
waſſerſchutzes als ausreichend und geeignet befand. Es war unter 
angeſtrengter Thätigkeit der Tiefbauverwaltung im Herbſt 1892 
ſertiggeſtellt und wurde alsdann unter Ablehnung der Krauſeſchen 
Projekte der Reglerung vorgelegt. Die Koſten waren auf 2% 
Millionen Mark berechnet. Nachdem daſſelbe noch drei Wochen 
öffentlich ausgelegen hatte und über die ergangenen Einſprüche 
verhandelt worden war, gelangte es im Winter 1893 ans Mini⸗ 
ſterium. Inzwiſcken hatte die Provinz auf Antrag eine Beihilfe 
von 350 (00 Mark zur Ausführung bewilligt. Das Miniftertum 
atte mehreres an dem Projekte auszuſetzen und ſprach ſich bei der 

ückſend ung im Mat 1893 für die Beibehaltung des zuerit empfoh⸗ 
lenen rojekts II (Krauſe) aus, enthielt ſich aber der endgültigen 
Stellungnahme und überwies die Frage, welches der Projekte aus⸗ 
zufübren jet, der Immedigt⸗Kommiſflon. Dieſe trat am 12. Jull 
1893 zuſammen und entſchied ſich für das Wulſchſche Projekt, 
jedoch unter der Bedingung, daß eine Nachprüfung deſſelben in 
den vom Miniſtexium bemängelten Punkten durch eine Unterkom⸗ 
miſfion, deren Vorſitz dem Landeshauptmann übertragen wurde, 
ſtattfinde. Bei der Nackprüfung wurden die vom Miniſterium 
erhobenen Bedenken ſoweit als möglich beſeitigt, wodurch ſich die 
Koſten auf 3 400 000 Weark erhöhten. Die Arbeiten dauerten bis 
zum Winter d. J., worauf das Projekt wieder an das Miniſterlum 
zurückgelongte, welches neuerdings auch die Krauſeſchen Projekte 
einge fordert hat. h 
Aus Vorſtehendem geht hervor, daß die betheiligen Be⸗ 
hörden ſich unausgeſetzt mit der Warthe⸗Eindeichung beſchäf⸗ 
tigt haben. Insbeſondere muß es anerkannt werden, daß die 
Stadtvertretung beſtrebt geweſen iſt, die Abwendung der Hoch⸗ 
waſſergefahren durch ein bei weitem billigeres Projekt zu er⸗ 
reichen, wenngleich damit eine Verzögerung herbeigeführt wor⸗ 
den iſt. Wir hegen zu unſerer Stadtverwaltung das feſte 
Vertrauen, daß ſie trotz aller Schwierigkeiten die Hochwaſſer⸗ 
ſchutzfrage einer gedeihlichen Löſung entgegenführen wird und 
behalten uns vor, auf die Bedeutung der Eindeichung für 
unſere Stadt zurückzukommen. 


Lokales. 
Boten, 31. Oktober. 
Von der Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung. Die Anmeldungen der Ausſteller laufen gegen⸗ 
wärtig in viel ſtärkerer Anzahl ein und iſt erfreulicherweiſe 
auch in Stadt und Provinz eine ſtarke Rührigkeit bemerkbar, 
die ſich in zahlreichen Anfragen und Anmeldungen kund giebt. 


Faſt in allen größeren Städten der Provinz haben ſich Lokal- f 


komitees gebildet, welche die Ausſtellung vorbereiten. Vielfach 
wird, wie es den Anſchein hat, noch bis zum letzten Tage ge⸗ 
wartet, weil die Dimenſionen des beanſpruchten Ausſtellungs⸗ 
raums noch nicht genau bezeichnet werden können. In ſolchen 
Fällen iſt es rathſam, daß vorläufig die Anmeldung unter 
Vorbehalt genauerer Angaben hinſichtlich des Raumes erfolgt 
Auch kann zwecks Verbilligung der Koſten empfohlen werden, 
daß ſich Biefige Ausſteller mit auswärtigen Gefchäftsfreunden 
zwecks gemeinſamer Aus ſtellung unter Vertretung des aus ⸗ 
wärtigen durch den hieſtgen Ausſteller vereinigen. In folchen 
Fällen dürfte der beanſpruchte Raum für den Einzelnen ſich 
nicht unweſentlich billiger ſtellen. m 

Wie ſchon jetzt voraudzujehen, wird der verfügbare Raum 
durch die bis zum 1. November erfolgten Anmeldungen ziem⸗ 
lich ausgenutzt ſein. Sofern das Komitee ſich entſchließen 
ſollte, ausnahmsweiſe auch ſpätere Anmeldungen 
einheimiſcher Ausſteller zu berückſichtigen, dürften dieſelben hin⸗ 
ſichtlich der Güte des Ausſtellungsraums jedenfalls hinter 
denjenigen, welche den Termin innegehalten haben und vorge⸗ 
merkt worden ſind, zurückſtehen müſſen und nur noch den eben 
übrig bleibenden Raum zugewieſen erhalten. Es kann daher 
allen denjenigen, welche ſich zu betheiligen wünſchen, nun 
wiederholt und dringend empfohlen werden, ihre Anmeldung 
jo bald als möglich an das Sm ge⸗ 
angen zu laſſen. In der letzten Sitzung des Komitees 
hat die ee der Gruppenvorſtände bis auf 
einige, noch ausſtehende Vakanzen ſtattgefunden. Dieſelben 
werden alsbald in Thätigkeit treten und das vielfach ſehr 
intereſſante und werthvolle Ausſtellungsmaterial ſichten. Vom 
Komitee wird bei dem Herrn Miniſter eine Ermäßigung der 
Frachttarife für Ausſtellungsgegenſtände act 
ebenſo die Genehmigung einer Ausſtellungslotterie 
unter der Bedingung, daß die Gewinne ausſchließlich von 
Ausſtellern angekauft werden, erbeten werden. 

Der polniſche Induſtrieverein hierſelbſt hat 
in überaus praktiſcher Weiſe beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern 
zum Zwecke der Betheiligung an der Ausſtellung Beihilfen zu 
gewähren. Hoffentlich wird auch in deutſchen Gewerbe⸗ und 


Handwerker⸗Kreiſen in gleicher Weiſe verfahren werden, um ! 


ihren unbemittelteren Mitgliedern die Antheilnahme zu ermög⸗ 
lichen und das lokale Intereſſe kräftig zu fördern. 


de 

mn Aller Heiligentag und Wochenmarktverkehr. Der 
katholiſche Fetertag Aller geil en (1. November), der diesmal auf 
einen Donnerſtag fällt, zählt zu denjenigen kirchlichen Feiertagen, 
an denen in Gemäßheit der Reglerungsfeſtſetzung vom 31. März 
1886 und $ 3 der Polizeiverordnung über den Wochenmarktverkehr 
in der Stadt Poſen vom 13. September 1888 in bieſiger Stadt 
Wochenmärkte überhaupt nicht ſtattfinden dürfen. Demzufolge tit 
es unzuläſſig, am nüchtten Donnerſtage auf dem Wronkerplatze, 
dem Sapiehaplatze ſowie dem Alten und Neuen Markte Wochen⸗ 
märkte abzuhalten. — Wenn auch im Sonſtigen der öffentliche 
und der allgemeine gewerbliche Verkehr und 1 8 x. am Tage Aller 
Heiligen nicht beſchränkt iſt, ſo ſind doch alle den Gottesdienſt in 
den katholiſchen Kirchen ſtörenden Handlungen unterſagt. Es dürfen 
daber während des Gottesdienſtes in der Nähe der katholiſchen 
Kirchen öffentlich bemerkbare, insbeſondere aber geräuſchvolle Ar⸗ 
beiten nicht verrichtet werden, auch find der Hauſirhandel, Schau⸗ 
ſtellungen, Muſikmachen, ſchnelles Fahren, Schreien, Lärmen ꝛc. 
während dieſer Zeit in der Nähe der Kirchen verboten. Als gottes⸗ 
dienſtliche Zeit gelten für die hieſige Stadt die Vormittagsſtunden 
von 9½ bis 11 Uhr. — In dem Vororte Jerſitz dagegen wird 


der Wochenmarktverkebr am Tage Aller Heiligen von dieſem für 
die Stadt Poſen beſtehendem Verbote nicht betroffen, weil in Jerfitz 
der Dienftag und Donnerſtag zu den Wochenmorkttagen zählen 
und weil nach $ 2 der Wochenmarktordnung für Jerſitz vom 
18. Juni 1890 der Aller Hetligentag nicht zu denjenigen Feiertagen 
gehört, an welchen Wochenmärkte nicht ſtattfinden dürfen, endlich 
auch, weil in Jerſitz noch keine katholiſche Kirche exlſtirt, in deren 
Nähe ein den Gottesdienst ſtörender Wochenmarktverkehr ſich wahr⸗ 
nehmbar machen kann. 


O Das trübe, regneriſche Wetter dauert fort, da von der 
europäiſchen Wetterecke „Irland“ fortwährend neue Depreſſionen 
ausgehen, die ganz Nordweſteuropa ſehr ergiebige Regenfälle 
bringen. Bei wechſelnd weſtlichen und nordweſtlichen Winden fett 
Montag und einem um 750 mm ſich haltenden Barometerſtande 
fällt der Regen Nachts in Strömen; heute früh betrug die Nieder⸗ 
ſchlagsböhe bei uns 7 mm. Am Montag traten im Gebiet 
der deutſchen Küſten Gewittererſcheinungen auf; in unſerem Bezirk 
wurden am Sonnabend bei Buk und Neuſtadt b P. ſtarke Ge⸗ 
witter beobachtet. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr führte der 
Weſtwind fo dichtes gewitterartiges Gewölk herauf, daß für einige 
Zeit faſt völlige Finſterniß eintrat und in den Schulen die Gas⸗ 
flammen angezündet werden mußten. Nach der augenblicklichen 
Wetterlage ſcheinen uns weitere Nlederſchläge bevorzuſtehen, 
8 hat bereits ſtrengen Froſt: Haparanda meldet 22 Grad 

el). alte. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Gelenraphiſche Nachrichten. 
) Trieſt, 31. Okt. Aus Iſtrien wird eine ruhige 
Stimmung in den letzten 24 Stunden. und keinerlei Vorfälle 
gemeldet. 

Die Meldung über Inſubordination in Folge 
nationaler Reibung unter dem Militär in Pirando je voll⸗ 
ſtändig erfunden. Für den ſeitherigen Bezirkshaupt⸗ 
mann wurde ein anderer nach Pirano entſandt. 


Fiume, 31. Okt. Der ungariſche Dampfer „Venitla“ ſtie ß 
in der Nacht bei den Ralonis⸗Inſeln in der Nähe von Pola mit 
or öſterreichiſchen Dampfer „Arrigo“ zufammen. Der Keſſel 


es „Arrigo“ explodirte, das Schiff ging unter, die 
Mannſchaft wurde gerettet. 
Rom, 31. Okt. te Banca d Italia ermäßigt den Dis⸗ 


kontſatz vom 1. November ab auf 5 Prozent. 

Mailand, 31. Okt. Heute Nacht explodirten zwei 
Bomben vor zwei Gebäuden, wo Polizetabtheilungen 
untergebracht waren. Beide Gebäude ſowie das Kommunalſchul⸗ 
gebäude wurden beſchädigt. 

Jönköping, 31. Di. Während eines ſtarken Sturmes brach 
in einer in der Nähe der Stadt gelegenen Irren anſtalt Feuer 
aus, daſſelbe verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit. 15 der In⸗ 
aſſen kamen in den Flammen um. Nur 3 Perſonen konnten 
gerettet werden. 

Madrid, 31. Okt. Die ſpaniſchen Aerzte Bombin und 
Mendoza werden auf Befehl des Miniſters des Innern ſich 
nach Deutſchland begeben, um das Behring ſche 
Diphtherte⸗Heilſerum zu ſtudiren. 


————— nenne 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechbienſt der „Rot. Ztg.“ 
erlin, 31. Oktober, Nachm. 

In der heutigen Sitzung ber Generalſynode 
theilte der Präſident Graf Zleten⸗Schwerin mit: 
Bei Empfang des Präſidiums der Generalſynode äußerte 
der Kaiſer auf eine Anſprache des Präsidenten etwa 
folgendes: 

Die Arbeit der Generalſynode würde geſegnet fein, wenn ſie 
im verſöhnlichen Geiſte arbeite. Der Anfang habe diefer 
Erwartung entſprochen. Die Generalſynode müſſe ſich hüten, ihre 
Aufgabe nach dem parlamentariſchen Vorbilde zu erledigen und 
möge nicht nach Parteirückſichten verhandeln, denn ſie ſtehe auf 
anderer Grundlage als eine politiſche Körperſchaft. Er habe den 
Entwurf der neuen Agende gebilligt, doch ſolle kein 
Zwang ausgeübt werden. Wer die neue Agende ablehne, könne 
bei der alten verharren. Der Kalſer äußerte den Wunſch, daß 
die Kirche auch außer der Zeit des Gottesdienſtes offen ge⸗ 
halten werde. Dadurch würde der Religlonsſinn in manchen 
a e Year gefördert und belebt, denn die Religion 

ein ; 
N "Die Katferin knüpfte bei dem Empfang an den Wunſch 
des Kaiſers an über die Funker e der Kirchen. 

Das Staatsminiſter ium hielt heute Nachmittag 
2 Uhr eine Sitzung unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe ab. 

Die Abendblätter melden: Graf Caprivi wurde im 
rozeß wegen Beleidigung Marſchalls durch 
leſer heute amtlich vernommen. 

Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die Ernennung Momm⸗ 
ſens zum Vizekanzler und Ritter des Ordens pour le 
mérite, ferner die Ernennung des Staatsſekretärs Frhrn. 
Marſchall von Bieberſtein zum preußiſchen Staats⸗ 
miniſter. 

Der Landwirthſchaftsminiſter hat den Rektor der biefigen 
Thierarzneihochſchule beauftragt, eine größere akenge Tuber⸗ 

ulin anzukaufen und davon beliebige Mengen an die landwirth⸗ 
go Vereine zum Selbſtkoſtenpreiſe 65 Pf. für 0,5 Kbem.) 

ulaſſen. 
1 dor des „Reichsanz.“, Dr. Klee, iſt heute Mittag 
1 8 

ar Der „Staatsanz.“ meldet: Dem Regierungspräſidenten von 
Tledemann⸗ Bromberg iſt der Charakter als Wirkl. Geh. 
e eee mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe 
verliehen. a 

Dem „Lok.⸗Anz.“ meldet man aus Halle: Die heute 
vollzogene Reichstagswahl im II. anhaltiſchen 
Kreiſe (Bernburg⸗Köthen) macht eine Stichwahl zwiſchen 
Dr. Friedberg (natlib) und Schultze (Sozlaldemo krat) 
erforderlich. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Die „N. Fr. Preſſe“ 
widerſpricht der Meldung, der Katfer hätte anläßlich der Ableh⸗ 
nung Profeſſor Czernys erklärt, er wünſche nicht mehr, daß 
ausländiſche Profeſſoren, ſelbſt wenn ſie geborene Oeſterreicher 
wären, für die Wiener Untverfität borgeläie en werden. Di 
Unterrichtsverwaltung würde eine ſchwere Aüdlaung darin er⸗ 
blicken und auf die Berufung ausländiſcher Profeſſoren verzichten 
müſſen, wie auch die Berufung öſterreichiſcher Gelehrten in das 
Ausland häufig eintrete. 


Kaiſerin don Chi 
Zeugen geſchlagen 


Die Krankheit des Zaren. 
Petersburg, 31. Okt. [Bulletin von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr.] a 


Die Nacht ſchlief der Kaiſer einige Stunden; die Blu⸗ 
tung hat etwas nachgelaſſen, das Uebrige un⸗ 
verändert. 


Petersburg, 31. Okt. Die letzten Bulletins aus 
Livadia riefen hier die tiefſte Bewegung hervor. 
Die Polizeibeamten, welche auf den Hauptſtraßen die Bulletins 
gratis vertheilten, wurden von der Volksmenge förmlich be⸗ 
lagert. Die Redaktionen des „Prawitel Stwenny“ und 
„Wieſtnik“, wo die Ausgabe der Bulletins ſtattfand, wurden 
beſtürmt. Militär war vollſtändig abweſend. 

Petersburg, 31. Okt. Heute Mittag 1 Uhr hat der Metro⸗ 
polit mit der geſummten hieſigen Geiſtlichkeit in der Jſaackathedrale 
ein Gebet für die Geneſung des Kaiſers celebrirt. 
Der Kommandant des Petersburger Militärbezirks hat telegraphiſch 
nach Livadia berichtet, daß die Truppentheile am Jahrestage des 
Eiſenbahnattentats von Borki innige Gebete für die Geneſung des 
Kaiſers verrichtet haben. Hierauf iſt vom Großfürſten Wladimir 
folgendes Telegramm eingegangen: 

„Ihre Maieſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin drücken ihre aufs 
ichtige Dankbarkeit aus.“ 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


na lich ſelbſt, well der Kalſer ſie vor 
habe. 


Berlin, 31. Oktober, Abends. 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe 
will nach der „Poſt“ durch einen Ausſchuß am 27. Novem⸗ 
ber eine Berathung darüber pflegen, ob es nicht angezeigt ſei, 
für den Vorſtand des Geſammtbundes um eine Audienz 
beim Kaiſer zu bitten. 

Bei den Korpsbekleidungs⸗Aemtern ſollen 
künftig ſtatt penſionirter Offiziere aktive Offiziere angeſtellt 
werden mit den Gebührniſſen eines Regiments⸗Kommandeurs. 

Der Kaufmann Guſtav Frank wurde heute in Moabit wegen 
Depotsunterſchlagung verhaftet. Er hat bereits 
geſtanden. Die Brüder Louis und Guſtav Frank ließen vor einis 
ger Zeit nach dem Tode ihres Vaters das Bankgeſchäft eingehen 
und errichteten ein Wollgeſchäft ein, nahmen jedoch fortgeſetzt von 
auswärtigen Kunden eingehende Depots und verwerthen dieſelben 
in ihrem Nutzen. Ein zufällig ankommender Kunde aus Anklam 
kam hinter die Sache und machte Anzeige. Louis verübte Selb ſt⸗ 
mord, Guſtav wurde heute feſtgenommen. 

Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Wien: Bel der geſtrigen 
Berathung der italieniſchen Abgeordneten mit den Miniſtern 
Sit Windiſchgrätz, Schönborn und Marquis 

acquehem verſicherte letzterer, die Regierung wolle allen 


gerechten Beſchwerden der Italiener gerecht werden. 


Die italieniſchen Abgeordneten erwiderten, falls die italieni⸗ 
ſchen Gerichtstafeln durch doppelſprachige 
erſetzt würden, beſtände Gefahr von weiteren bedauerlichen Vor⸗ 
gängen in den Städten Iſtriens. Der Juſtizminiſter Schön⸗ 

orn erklärte ſich bereit, bei der Durchführung der Ver⸗ 
ordnung die thatſächlichen Verhältniſſe zu berückſichtigen. In 
einer weiteren Sitzung des Koroniniklubs wurde 
beſchloſſen, von der Regierung bis längſtens heute befriedigende 
Antwort zu verlangen, aus der klar hervorgeht, daß die 
doppelſprachigen Tafeln in Iſtrien nicht an⸗ 
gebracht werden. Der Koroniniklub wird ſich wahrſcheinlich 
auflöſen und der Landeshauptmann von Iſtrien Cam⸗ 
pitelli zurücktreten. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Wien: In Belgrad wurde 
der radikale Deputirte Radislav Mikovok verdaftet und 
nach Kraaujewatz transportirt, weil er von einem gefangenen 

eiduden Namens Vaſa Buzarin als Genoſſe und Debler der 
elducken denunclrt wurde. 

Geſtern wurde in Paris ein franzöſiſcher Offizier 
verhaftet, eee weil er für Deutſchland Sptonen» 
dienſte gelekſtet haben fol, Er wird demnächſt vor Gericht 
geſtellt. Sein Name iſt noch unbekannt. 


Hirſchberg, 31. Okt. Der Bürgermeiſter Heuſchler in 
Lähn, welcher am 1. Auguſt wegen Verbrechen im Amte ſuspen⸗ 
dirt worden war, wurde vom Schwurgerichte freigeſprochen. 

Lille, 31. Okt. Infolge anhaltenden Regenwetters iſt ein 
Theil des Departements Nord und Pasde Calais über⸗ 
[chwemmt. Die Flüſſe find ausgetreten. Zahlreiche 
Se Dörfer und Städte find überſchwemmt. Geftern haben 
mehr als 100 000 Arbeiter, beſonders in Roubatr und 
Tourcoing gefeiert, weil das Waſſer in die Werkſtätten 
gedrungen iſt. 


* Berliner Briefmarken Börſe. Die am 23. Oktober ab⸗ 
ehaltene Briefmarken⸗Börſe war außerordentlich gut beſucht, bes 
fare waren Sammler und Händler der Vororte zahlreich er⸗ 
chienen. Für Couvertausſchnitte, die ſonſt wenig begehrt find, 
zeigte ſich ein erneutes Intereſſe: Sachſen⸗Ausſchnitte zu 5 und 
10 Nar. waren in recht guten Exemplaren am Markte und wur⸗ 
den gern getauft Von Neuheiten lagen die Marken von Abeſſy⸗ 
nien und den Tonga⸗Inſeln vor, und da dieſe Sachen, ſowelt 
authentiſch ſind, kurz nach ihrem Erſcheinen wenig über Nominal⸗ 
werth erzielen, fo iſt der Ankauf empfehlenswerth. Da der erſte 
Verſuch, beſtimmte Einläufe auf dem Wege der Verſteigerung zu 
veräußern, durchaus nicht mißlungen war, hielt es der Börſen⸗ 
Vorſtand für angemeſſen, wiederum eine Auktlon in beſchrünktem 
Umfange zu veranſtalten, und obwohl die Einſendungen von außer⸗ 
halb für dieſen Zweck nicht gerade bebeutend waren, wurden über- 
ſeelſche e einzelne altdeutſche Marken und kleine Poſten⸗ 
waare ſchnell untergebracht, während für kleinere, an erheblichen 
Mängeln leldende Alben und Sammlungen keine Luſt zu eifrige⸗ 
rem Wettbewerb ſich zeigte. Weitere Einfendungen für den frei⸗ 
bändigen Verkauf, ſowie für die Auktlon mit feſtgeſetzten Limiten, 
wobei aber ein gewiſſer Spielraum je nach der Stärke der Nach⸗ 
frage und der Beſchaffenbeit der Objekte gewährt werden muß, 
werden für die nächſte Börſe vom 13. November durch den Makler 


e entgegengenommen und entweder fofort innerhalb fünf Tagen er⸗ 


lebigt, oder bleiden im Falle des Nichtverkaufes dis zur Börſe 
vom 27. November zu weiterer Behandlung liegen. Der Makler 
Dr. H. Brendicke, Berlin W. 35, Kurfürſtenſtr. 41. 


Nach Meldungen des „Newyork⸗Herald“ vergiftete die (Hferzu zwei Betlagen.) 


Fanilien-Nachriehten. 
Die Geburt einer 
Tochter zeigen hiermit 


hocherfreut an 14252 


aesar Freudental 


mi Fran Mina 
eb. Silberstein, 


BR den 29. Okt. 1894. 


Die glückliche Geburt 
eines Sohnes zeigen hoch⸗ 
erfreut an 14259 
Adolf Beck u. Frau 
Selma geb. Jacoby. 


Poſen, im Oktober 1894. 


Unſer Gemeinde - Mitglied ' 


Herr 
Herrmann Star 


tft geſtorben. 14248 


Die Beerdigung findet 
Freitag, den 2. Nov. e., 
Nachmittags 2½ Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, 
Königsplatz 9 ſtatt. 

Poſen, den 1. Nov. 1894. 


Der Borland 
der ifr. Brüder⸗Gemeinde. 


Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Hempel 
mit Hrn. Dr. Adolf Schaper in 
Dresden. Frl. Elſa Avellis in 
Forſt mit Herrn Rechtsanwalt 
Georg Neumann in Rothenburg. 
Frl. Amanda Schlippers in Köln 
mit Herrn Nene Kuhn in 
Bonn. Frl. Emmy Hölken in 
Barmen mit Hrn. Lieut. Carl 
ellinger in Köln. Frl. Bertha 

iehoff in Bochum mit Herrn 
Dr. med. Wilhelm Kraus in 
Herne. . Anna Heldmann 
mit Hrn. Reg.⸗Bauführer Wilh. 
—.— in Naumburg. Fräulein 

argarethe Ruhemann in Berlin 
mit Herrn Emanuel Kulka in 
Olmütz. Fräulein Margarethe 
Wagner in Spandau mit Herrn 

8 Carl Stoephaſius in 


Verehelicht: Hr. Gutsbefitzer 
Carl Mater mit Fräul. Hedwig 
Toppius in Eldagſen. Hr. Dr. 
med. Max Umpfenbach in Erfurt 
mit Fräulein Anna Arndts 9 
Leipzig. Herr Dr. med. Ferd 
me mit Frl. Clara Elfreich 

Berlin. 

8 Ein Sohn: Hrn. 

Se Hefner⸗Alteneck in Berlin. 


— Dr. Walter Köppen in 
erl. 

Eine Tochter: Hrn. Amts⸗ 
richter Reitzenſtein in Breslau. 
Hrn. Max Pledoth in Berlin. 

Geſtorben: Herr Oberamtm. 
Eugen Stanick in Rogau. 

em. Lieut. r Becker in 

obrilugk. orig in Berlin. 


Herr Glaube in Berlin. Herr 


gi s Haſſebranck in Berlin. Fr. 
Karoline Denicke geb. Demp⸗ 
wolff in Lüneburg. Frau Eliſe 
v. Hardt geb. Schemmann in 
Berlin. 
Nan Franzi Deut, des i 
rau Franziska Heyl ge m⸗ 
mermann in Berlin. Frau Prof. 


Klara Uhlbach geb. Anders in 


Zehlend orf. 
Tatiana. 
Sallheale, Sole. 


Donnerſtag, den 1. Nov. 
Novität. Zum 1. Male ont: 
Madame Sans-Göne. 
Luſtſpiel in 3 Akten 
von Victorien Sardou, 
Beettog. den 2. November 1894: 

er Vogelhändler. 


Eigene Ateliers in Berlin. 


Herr 


ß Dr. Coeleſtine 


Holl Schwarzer Adler: 


Ivollſtändig 


Grösstes Etablissement für Damen- und Mädchen-Mäntel in Stadt und Provinz Posen. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Posen, 
nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). 


Unsere grossen hellen Räume in der ersten Etage sind eröffnet. 


Heut früh 5 Uhr ſtarb nach langen, ſchweren 
Leiden mein einzig geliebter Mann, unſer bbc Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 
Kanzleiborſteher der Invaliditäts⸗ und Alterkverſicherüngef 
Anſtalt 14257 


Herrmann Böhme. 


Um ftilles Beileid bittet im Namen der Hlinter⸗ 


bliebenen 
Bertha Böhme. 


Beerdigung findet Freitag, Nachmittag um 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Jerſitz, Gr. Berlinerſtr. 4 aus ſtatt. 
m 


Poſener 
Landwehr⸗ Verein. 


Montag, den 5. November d. J., Abends 7½ Uhr, 
in Lambert’s Saal: 


Geſellige Zuſammenkunft. 


. Eröffnung durch den Herrn Vorſitzenden. 

. Geſangvorträge der Volksliedertafel, ernſten und huworiſti⸗ 
ſchen Inhalts, unter Leitung des Kameraden Herrn Huch. 

.Konzert der Kapelle des 2. Lelb⸗Huſaren Regiments Kaiſerin 
Nr. 2 unter Leitung des Stabstrompeters am Schöppe. 

Vortrag des Kameraden Kahlert: Das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Kyffhäuſer und ſeine Bedeutung. 

Die mit der Vereinsbinde verſehenen Kameraden und deren 

Familien haben freien Eintritt. Nichtmitgliedern, ſowie FE 


> @% Du 


unter 10 Jahren iſt der Zutritt nicht Her 


Der Vorſtand. 
Neſlaurank Bavaria 


fr. Kobylepole. 
PT vent den 1. Nov.: 


Heute 
Donnerſtag, den 1. Novbr. 1894, 
Abends 8 Uhr: 
unwiderruflich letzte 


Sul, Self. 


Blut⸗ = Leberwurſt. 
Echt. Eng. Porter v. Faß, vorz. 


Dalk⸗ 

! Bavaria hell, Sichen dunkel. 
und Abſchieds⸗Vorſtellang B u 
it beſonders reichhalti . eute Donnerſtag von 1 
y wübltem oda: “lab Wellfleiſch, 


Ubſchleds⸗Auftreten der geſamm Abends Keſſelwurſt. 
ten Geſellſchaft in ihren her⸗ 14236 R. lone. 


bon und Purſübten der de.  — — 


Reiten und Vorführen der beſt⸗ 
dreſſirten Schul⸗ und Freiheits⸗ 

Frische Schellfische 
„ . ‚Seezungen, 


pferde durch Direktor Jansly. 

4421 Die Direktion. 

Panorama international. f „>, „ander, 
Berlinerſtr. Nr. 7. ebende Hummern, 

Das ſchöne Italien. 


Vereinder Schlesier. 
Monatsverſammlung 


Sonnabend, den 3. Nov. 1894, 
Abends 8 Uhr, 
Bu Vereinslokal Kuhnke, 


sehr preiswerth empfiehlt 


Jacob Appel. 


Fernsprecher 75. 


Freitag auf dem Fiſch⸗ 
r markte Steinbutt, 
Seezungen, große 


1424 Der Vorſtand. 8 8 Saane 
a „ . 
Snfmännicer Club joachimson, 
Poſen. 14278 | Fiſchbandlung, Judenſtraße 27. 


Heute, Donnerftag, den 1. Novbr. 
Mitaliederverſammlung. 


gen Luftdichten. 
E Eisbeine. 2 


Tak shred. 


Schloßſtr. 4, BR 


Veſte Pferdemohrrüben 


1 M. 25 Pf. 


b. Poſen. 
Näheres Alter Markt 


3 2 Clean aer Syeifelariofiehn, 
2 2 prima Qualität aus m: um bonum hat bei 
5: er ee bon Conrad Kierigen Seheilung Bee 


eg a ee weite absugeben. 


4 ‚ von heute ab 

2 Seidel ½ Liter 25 Pf., 

Es io 15 
Reichh. Speiſenkarte. 
Zimmer für geſchl. Kreiſe. 


Kosten. 


Getrocknete 


per Centner 3 M. 50 Pf. 
von 


renovirt, empfiehlt 
ſich den geehrten Herren i 


Reiſenden. 
S. Hirsch. 


Poſen. 


geſucht. Offerten unter 


offerirt per Centner mit 


Dom. Eduardsfelde 


. __ 14227 
Ein Schaufenſter zu * 


Fadard Tana. 
Getreide⸗Treber 


verkauft die een 
Leon Kantorowicz, 


Betten werden zu kaufen] Wild 
L. F. 40 poſtlag. 14243 


Billige, aber feste Preise. 
14240 


Im neu eingerichteten. Geschäftslocal, 


Wilhelmstrasse 6, 


empfehle mein bedeutend erweitertes Lager von 14110 


Juwelen, Gold- und Silherwaaren. 


Größte mene, in Brillant⸗ und anderem Edelſteinſchmuck, goldenen und 
ſilbernen Scähmudaenenftänden, Ketten u. ſ. w 


Specialität in Silberausstattungen, 


N Tafelbeſtecken, Tafelaufſätzen und allen Tofelgeräthen. Neuheiten 
8am Lager, ebenſo Gegenſtände in allen Preislagen ch zu 


Fhrengeschenken, Ehrenpreisen, Hochzeils-, 


Pathen⸗ und ſonſtigen Gelegenheitsgeſchenken zu billigen, ſoliden Brei 5 


Rudolf Baumann, 
gegr. 1838. 


Dr Winter und Sommer ‚gleich günſtige Erfolge. 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden-. 13052 
91 individualiſirende ärztl. Behandlung mit rein biäteti- 
ſchen Mitteln. Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, ſelbſt 
den bartnücdiaſten Leiden, beſonders Unterleibs⸗, Nerven⸗, Frauen⸗ 
3 n ꝛc. — Schrift: Dr. Kles' Dtätet. Kuren, 
Schroth'ſche Kur ꝛc. 8. Auflage, Preis 2 Mark, durch jede Buch⸗ 
handlung, ſowie direlt. 


Herbſt⸗ und Wintermäntel 


in großer Auswahl 


Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Neuwahlen für die zufolge des 
§ 16 des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
bruar 1870 aus der hieſigen 

andelskammer ausſcheidenden 

talieder wird die Lifte der 
Wahlberechtigten vom 2. bis etn⸗ 
ſchließlich 11. November d. J. im 
Bureau der Handelskammer 
et e eee 49 u in der 


fenen ausgelegt Ffein“ ehr 
Gemäßheit des S 11 des Geſetzes 


mit dem Bemerten hierdurch zur 


zu billigen Preiſen empfehlen 14255 Kenntniß gebracht wird, daß 
Einwendungen gegen die Lifte 


Heyducki & Eichstaedt. unter Belfügung der erfordere 
— lichen Beſcheinigungen bis zum 
Mit bereits (wentgitens etwas) feſtem Einkommen verſehene Ablauf des zehnten Tages nach 


beendigter Auslegung bei der 
14 Allein-Vertretung ete. 


Dane find. 
oſen 

übernimmt für Halle a. S. u. Umgegend — bei Kautions⸗ J 30. Dtober 1894. 
ſtellung — Otto Düwert, Kaufmann in Halle a. S. 


Die Handelskammer. 
Neueste Schrotmühle 


Zug kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro ns 1 
Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 
Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 


Kostenfreie 4A wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin Neanderstr. 16. 

Preis M. 110,— complett. 
Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelnstr. 35. 


20 Stück eiſerne 
Geldſchränke 


verſch. Größe in guter ſauberer 
1 eit vorräthig, find zu ganz 


Für einen jungen Mann 
wird in einer achtbar jüdi- 
schen Familie Pension ge- 
sucht. 

Näheres Expedition der Po- 
sener Zeitung A. Z. 10. 17275 

An Beiträgen für das 
Heilſerum ſind ferner 
bei uns eingegangen: 

Von Herrn * enten 
Alex Bernstein 20 M. orig 


Badt 10 M., Moritz Victor 25 
M., Willy u. Gretel $ K. 3 92 


. 
Hierzu der alte Beſt. 1339 85 5 2. 


Hine Französin, welche 
mehrerer Sprachen mächtig ist, 
wünscht hauptsächlich in der 
russischen und fran- 

zösischen Sprache 
Unterricht zu ertheilen, 

Gefl. Offerten unter C. S. 5 
Exp. d. Ztg. erbeten. 14089 

Primaner erth. p abhilfe 


billigen Wiederverkaufspreiſen zu 
verkaufen. Illuſtrirte * 
verſendet gratts. 
F. Maletzki, Aae 
Breslau, 


Bartſchſtraße 4. 


ſtunden. Off. sub P. 73 an die in Summa 1397,85 M. 
— 14266 | Weitere Gaben nimmt entgegen 

ei zum Frühjahr vor Die Expedition 
. 7 der „Poſener Zeitung.“ 
Haie Scheibe C. Riemann, ene Seitung“ 


Hühnerhund, 
weiß, braun getupft, brauner 
Kopf, am 29 in Poſen abhanden 
gekommen. Abzugeben Königſtr. 9, 
part. gegen rm 14230 


Schiller! 


„Duk. für all. Schrb. umg., 
wo u. wenn ich Di. am 3. od. 4. 
trff. kann, da ich D. ſhr. Wchtgs. 
mitzth. hb. Gr. u. K.“ 14228 
Zahnarzt Banner, Briflanten, altes Gold und 

rob. 1884. 13861 Silber kauft u. zahlt die höchſten 


appr. 
d. und Geflügelhandkung Markt 76 gegenüber Hauptwache | Bretie 


3 
Karl Thiel, wronterrtag e iin 


4 Pfd. Waare 70, Leck 
70, Sein A Spefehenſah 50 Pian, 
bonia 60, in Scheiben 75, Bienen⸗ 
wachs 1, 55 Poſtcollt gegen Nut 
nahme, en gros billiger. Nicht 
paffendeß nehme umgehend franko 
zurück 
Soltau, Lüneburger Haide. 

E, Dransfelds Imkereien. 


BIRNEN 
Dar Sch kauf 


prakt. „ahnung, 14168 


Zahnarzt 
St. Kasprowiez. 
Poſen. St. ner 69. 


kaufe 
jeden Poſten Wild und gut 
98 Geflügel. 


{ 


Nr 766. Donnerstag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. November 1894 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Stadttheater. Victorlen Sardous neueſtes Quftipiel „Ma⸗ 
dame Sans⸗Gene“ gelangt Donnerſtag zum erſten Male 
bier = Aufführung, worauf wir bereits wiederholt binwielen. 
Die Titelrolle iſt Fräulein Roſen zuertheilt, welche für die Dar⸗ 
ſtellung der „Modame Sans⸗Gene“ beſonders geeignet erſchelnen 
dürfte. Die reichen Koſtüme, welche die Rolle erfordert, ſind in 
Berlin genau nach den Modellen des Leſſingtheaters hergeſtellt 
worden. Das geſammte Schauſpielperſonal ſowie ein großer Theil 
des Opernenſembles wirkt in dieſem Stücke mit. Die hiſtoriſche 

igur des Kaiſers Napoleon I. gelangt durch art Steinegg zur 

arſtellung. Wir betonen ferner nochmals, daß das Werk fi von 
allen Frivolitäten und Zweideutigkeiten abſolut fern hält und in 
keiner Hinſicht irgend welchen Anſtoß erregen kann. Freitag findet 
eine Wiederholung des „Vogelhändler“ ſtatt. Für Sann⸗ 
abend tft Leoncapallos Oper „Bajazzo“ neu einftubirt worden, 
welcher die kom iſche Oper „Der Dorfbarbter“ vorangeht. 

* Konzert. Das geſtern im Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine in Meyltus Saal veranſtaltete Konzert eröffnete Frau Anna 
von Pilgrim mit dem Violin⸗Konzert G-moll von Bruch. 
Wir baden das herrliche Adagio kaum je zarter und ſeelenvoller 
ſpielen hören, als von dieſer Dame; einfach und innig, durch⸗ 
tränft von einer echt poetiſchen Auffaſſung, einer wahren und 
warmen Empfindung war der Vortrag. Desgleichen bewies Frau 
von Pi grim bei den anderen von ihr zu Gehör gebrachten Piecen: 
„Melodie“ von e Die Fliege“ von Böhm, „Barceuſe“ von 
Renard bedeutende echnit, überaus feine Tonbildung und ener- 

iſche, fichere Wiedergabe der ſchwierigſten Kompoſttlonen. Daß 
fle in der feurig pikanten Mazurka von Zarzyckt Verve und Leiden⸗ 
ſchaft entfaltete, ſei noch beſonders hervorgehoben. Herr Ober⸗ 
dauſer, der über anderthalb Jabrzehnte neben Betz am königl. 
Opernhauſe zu Berlin verdſenſtvoll gewirkt bat, erfreute uns heute 
vom Konzertpodium herab durch die mit ſchönem 1 und 
lebensvollem Ausdruck vorgetragenen Brücklers Trompeterlleder, 
die Rottenfängerlieder von Hans Sommer. Die deiden Balladen 
von Löwe: „Odins! Meeresritt*“ und „Heinrich der Vogler“ 
wurden gleichfalls mit ſchönem Ausdruck geſungen, wofür der vor⸗ 
keffliche Sänger ſtürmiſchen Beifall erntete. Frau v. Pilarim 
ſowohl wie Herr Oberbauſer wurden auf einem Flügel (aus 
dem Magazin von Herrn Karl Ecke) durch Fräulein Magdalene 
Voigt begleitet, die als Solts Fantaſte Impromptu“ von Chopin 
und Rhapſodie XII. von Liszt künſtlerlſch zum Vortrag brachte. 
— Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 

* Handelskammer⸗Sitzung. In der am Montag ſtattge⸗ 
babten Sitzung der Handelskammer, welche Herr Kommerzienrath 
Herz leitete, wurde mitgetheilt, daß die Kammer von verſchlede⸗ 
nen anderen Handelskammern A bene Aeußerungen zu ihrem 
Gutachten über die Geſetzentwürſe, betreffend die Erweiterung und 
Abänderung der Unfallverſicherung erkalten habe. Die 
Handelskammer Stuttgart wird Beſprechung dieſer Materie im 
deutſchen Handelstage beantragen und auch die Poſener Kammer 
wird ſich were Antrage anſchließen. Den Anregungen des Deut: 
ſchen Prwatbeamtenvereins auf Sicherſtellung der Zukunft der im 
Handel und Gewerbe Angeſtellten ſtimmte die Kammer bel und 
empfahl den Anſchluß an denſelben. Durch Fragebogen dei den 
Handel⸗ und Gewerbetreibenden ihres Bezirkes ſammelt die Poſe⸗ 

ner Handelskammer Material 1) für den dentſchen Handelstag über 
Die rtverhältniſſe des Bezirks, 2) zu Gutachten an den Herrn 
erung® enten und die Eiſenbahn⸗Direktion Breslau über 

die derzeitige und die voraus ſichtige demnächſtige Lage des Han⸗ 
dels und Gewerbes im Bezirk. — Die Kammer wird die Handels⸗ 
fammer zu Mailand unterſtützen bei der Aufitellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes der hieſigen Importeure italieniſchec Erzeugniſſe. Ein 
Buch, welches der Staatssekretär v. Stephan der Kammer ſchenkte, 
wurde mit Dank angenommen. Daſſelbe trägt den 
Weltpoſt“ und bebandelt in üderſichtlicher Form die Entwicke 
lung der poſtaliſchen Verhältniſſe der ganzen Welt. Ferner unter: 
fützt die Kammer den Antrag ber Handelstammer Breslau, die 
deutſchen Theilnehmer an der zwecks Beratbung der Abänderung 
des internationalen Frachtübereinkommens in Genua ſtattftudenden 
Konferenz durch deutſche Intereſſenten von den Wünſchen der Ver⸗ 
frachter in Kenntniß zu ſetzen. Sodann werden Vorbereltungen 
für die demnächſt ſtattfindenden Handelskammerwahlen 
getroffen. Die Rechnung der Handelskammer pro 1893/94, nach 
welcher die Einnahme 11 339,84 M., die Ausgabe 10 572,85 M. be- 
trug und ein Beſtand von 826,99 M. verblieb, wurde entlaſtet. 
Herr Handels kammerſekretär Dr. Hampe berichtete über die 
Einrichtung eines Schiedsgerichts bei der hieſigen Handelskammer 
und führte aus, daß die Einrichtung eines ſolchen Schlieds⸗ 
derichts allſeitig freudig begrüßt worden fe, da man 
von demſelben einen günſtigen Einfluß bei Schlichtung von Streitig⸗ 
keiten unter den Kaufleuten erhofft. Referent weiſt darauf hin, 


Titel: „Die D 


daß eine derartige Entſcheidungsinſtanz bei den Handelskammern 
in Hamburg, Berlin und Breslau eriftirten und von großem 
Nutzen ſeien. Bevor indeß weitere Schritte von der Kammer 
hierin unternommen würden, ſei es zu empfehlen, ſich über die 
Stimmung hierüber bei den bieftgen Handelstreibenden zu er⸗ 
kundigen. Eize Anfrage des Herrn Stadtrath Friedländer, ob die 
Zuſtändigkeit des einzuführenden Schiedsgerichts ſich nur auf In⸗ 
ſaſſen des Bezirks der Kammer erſtrecken ſolle, oder ob auch nicht 
zum Bezirk gebörende Perſonen daſſelbe anrufen könnten, beant⸗ 
wortet Herr Dr. Hampke dahin, daß mindeſtens eine Partei ihren 
Sitz im Bezirk haden müſſe; wenn die andere Partei dem Bezirk 
nicht angehöre, jo let es nöthig, daß dieſelbe ſich dem Urtheil des 
Schiedsgerichts unterwerfe. An der Diskuſſion betheiligen ſich die 
Herren Stadtrath Friedländer, der empfiehlt, mit der Einrichtung 
des Schiedsgerichts bis nach der event. erfolgenden Erweiterung 
des Bezirks zu warten, und Fabrikdirektor Nazary Kantorowicz, der 
gegen ein Hinausſchieben der Einrichtung iſt. Schließlich ſtimmt 
die Kammer dem Antrage des Referenten zu. Nachdem Herr Dr. 
Hampke noch einige Mittheilungen über Abänderung des Handels⸗ 
kammergeſetzes gemacht, wurde die öffentliche Sitzung um 4¼ Uhr 
Nachmittags geſchloſſen. Es wurde ſodann noch über die Wahl 
die e e Handelsrichters in geheimer Sitzung ver⸗ 
andelt. 
* Bei der Vermehrung der Zahl der Looſe der königlich 
prenhiichen Klaſſen⸗Lotterie von der 189. Lotterie, im Jahre 
1893, an um 35 620 Stück iſt der Gewinnplan, wie der „Staats⸗ 
Anz.“ mittheilt, den mehrfach im Abgeordnetenbauſe ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen gemäß dahin 9 N worden, daß der Hauptgewinn 
der 4. Klaſſe von 600 000 Mark auf 500 000 Mark herabgeſetzt 
worden iſt, ferner die beiden Gewinne zu je 300 000 Mark einge⸗ 
zogen und ftatt derſelben zwei Gewinne zu je 200 000 Mark ein⸗ 
geſtellt worden ſind, während der danach verfügbare Betrag von 
300 00 Park hauptſächlich durch Verſtärkung der Mittelgewinne 
zu 3000 Mark, 1500 Mark, 500 Mark und 300 Mark Verwendung 
efunden hat. So ſind in jeder der drei erſten Klaſſen der 189. 
otterie bie betreffenden Gewinne um 21 und in der 4. Klaſſe um 
1559 vermehrt worden. Die gleichzeitige Verſtärkung der niedrig ⸗ 
nen Gewinne aller Klaſſen zuſammen um 16 313 hatte die Folge, 
daß die Geſammtzahl der Gewinne um 125 über die Hälfte der Looſe⸗ 
zahl hinausging. Der heute veröffentlichte Plan der 192 löniglich 
preußiſchen Klaſſenlotterſe bat nun gegen den früheren Plan eine Aen⸗ 
derung injofern erfahren, als durch das Reichsſtempelgeſetz vom 27. April 
1894 die Reichs ſtempelabgabe von Lotterieloboſen von bisher fünf 
Prozent auf nunmehr 10 Prozent des planmäßigen Preiſes der 
Looſe erhöht worden iſt und demzufolge eine Erhöhung auch des 
Pretſes der Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterte von der 192. Lot⸗ 
terie an, und a für ein ganzes Loos auf 44 M., für ein balbes 
Loos auf 22 M., für ein Viertellos auf 11 M. und für ein Zehntel⸗ 
loos auf 4,40 M. ir jede der vier Klaſſen einer Lotterie nothwendig 
geworden it. Dieſer Erhöhung iſt eine Erhöhung des Betrags 
der niedrigſten Gewinne der 2. und 3. Klaſſe wle bisher 105 M. 
und 155 M. auf nunmehr 110 und 160 M. gegenübergeſtellt, damit 
den Gewinnern im Falle der Fortſetzung des Spiels die Erlegung 
des Prelſes der Freilooſe zur 3. und 4. Klaſſe ohne weiteren 


anſtalts⸗Oberbeamten zu den Jahresverſammlungen auch für 1894 
ertheilt. Durch ſtarken Perſonalwechſel find dem Verein viele 
Mitglieder verloren gegangen und bittet man um weitere Unter⸗ 
ſtützung der Vereinsbeſtrebungen durch Beitritt und Zahlung von 
Beiträgen, um die Spenden für gute Zwecke ferner nicht einſtellen 
zu müſſen. Der Kaſſenbericht verzeichnet eine Einnahme von 
519,08 Mk., eine Ausgabe von 459,33 Mk. und einen Beſtand von 
59,70 Mk. Auf die ſich nun auſchließenden intereſſanten Vorträge 
werden wir noch zurückkommen. 

k. Ausfall des Schulunterrichts. In den bieſigen katho⸗ 
liſchen und Simultanſchulen fällt der Untercicht am Allerheiligen⸗ 
tage (1. November) ganz und am Allerſeelentage (2 November) für 
die katholiſchen Schulkinder bis 10 Ugr Vormitta 1s aus. 
Ebenſo find die katholiſchen Schulkinder an dem auf den Faſt⸗ 
nachtstag folgenden Aſchermittwoch jeden Jabres bis 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unterrichtsfrei. Die beiden letzten Vergünſtigungen ver⸗ 
danken die Katholiken der Provinz Poſen dem früheren Ober- 
bräſidenten der Provinz Poſen, ſpäteren Kultusminiſter Grafen 
vn Zedlitz⸗Trützſchler, welcher durch allgemeinen Erlaß beftimmte, 
vatz für die katholiſchen Schulkinder der Unterricht am Allerſeelen⸗ 
tag und Aſchermittwoch erſt um 10 Uhr Vormittags zu beginnen 
bat. Mit dieſer Einrichtung fol den katboliſchen Lehrern und Kin⸗ 
dern der Beſuch des Frühgottesdlenſtes an den genannten Tagen 
ermöglicht werden. . > 

Fleiſchſchaukurſus für Militär⸗Verpflegungsbeamte. 
Eine Anzahl Weilitar⸗Verpflegungsbeamte — Zatzlmeiſter, Inten⸗ 
dantur⸗ und Provlantamts⸗Beamte — find bier gegenwärtig 
einem Fleiſchſchaukurſus vereinigt, um durch Vorträge über Bleh- 
und Fleiſchſchau, in der Unterſuchung von Fleiſch auf Trichinen. 
Finnen und durch praktiſche Demonſtratlonen an lebendem und 
geſchlachtetem Vieh unterrichtet zu werden. Die betreffenden Vor⸗ 
träge werden von dem Korps⸗Roßarzt Weſener gehalten, auch 
leitet derſelbe die praktiſchen Uebungen in der Anfertigung mikro⸗ 
. Präparate. Der Kurſus wird bis Ende November 
auern. 

* Nachruf. Wir erhalten von Herrn Dr. jur. R. Lehmann 
in Berlin folgende Zuſchrift: Das auswärtige Amt bat es leider 
beſtätigt: ſelt wenigen Tagen weilt unſer Freund, der Afrika⸗ 
forſcher Dr. Franz Kretſchmer, ein Sohn deutſcher Eltern 
aus der Provinz Poſen, nicht mehr unter den Lebenden; 
nebſt feinem Kollegen Dr. Lent iſt er auf der miſſenſchaftlichen 
Klltmandſcharo⸗Station des deutſchen Reiches von Eingeborenen ger 
tödtet worden. Nähere Nachrichten find vor etwa fünf Wo 
nicht zu erwarten. Dr. Kretſchmer's Lebensaufgabe war die allmählige 
Herausarbeitung einer Anatomie für die gesammte Ornttbologie. 
Statt deſſen ruht er nun, ein Opfer der Wiſſenſchaft, ein Früh⸗ 
vollendeter, im heißen Boden Afrikas. Uns, die wir ihn perſöalich 
kannten, iſt es zweifellos, daß unſer tapferer Kretſchmer ſich bis 
— letzten feiner Haut erwehrt hat. Seiner Tüchtigkelt, ſeiner 

grenbaftigkeit find wir ein Nachwort ſchuldig. Er war mit Recht 
der Stolz feiner Eltern, feiner Geſchwiſter, ſeiner Freunde. Könnte 
ſein Mund noch zu uns ſprechen, er wünſchte gewiß das Eine nur: 
mir nach ihr muthigen ihr wahren Jünger der Wiſſenſchaft! 
Tr ſchließt die Lücke. — Mir war's genug; ich that meine 


Koſtenaufwand ermöglicht wird. Die Echöhung der niedriaften Pfl. 


Gewinne der 2 und 3. Klaſſe hat auch eine anderweite Regelung 
einiger anderen Gewinnſätze nothwendig gemacht, wobei indeß an 
der Regel die Zahl der Gewinne nicht unter die Hälfte der plan⸗ 
mäßlgen Geſammtzahl der Looſe finten zu laſſen, ſeſtaehalten tik. 

* Gefängnißverein für Schleſien und Poſen. Donnerſtag 
Vormittag 10 Uhr fand im kleinen Saale des Konzerthauſes in 
Breslau die 15. ordentliche Verſammlung des Vereins ſtatt, welche 
der . Direktor Büttner mit begrüßenden Worten er: 
öffnete. Zum Tagespräſidenten wurde Geh. Juſtizrath Senats⸗ 
präfident Leska gewählt. Eine Anzahl von Herren, darunter Re⸗ 
Alerungspräſident Himly⸗Poſen, hatten brieflich Grüße geſandt. 
irektor Büttner erſtattete ſodann den von Paſtor Winkler vor⸗ 
gelegten Jahresbericht und Rechnungslegung. Aus dem Vereins⸗ 
leben iſt dervorzuheben, daß den in den Ruheſtand getretenen 
Herren Direktoren Grützmacher und von Boemcken die Ehrenmit⸗ 
gliedſchaft verliehen wurde. Dem Centralausſchuß für innere Miſ⸗ 
fon in Berlin wurden als Beihilfe zur Ausbildung von Auf⸗ 
ſeherinnen 100 Mark bewilligt. Der Minifter des Innern nahm 
Veranlaſſung, die Regierungspräſidenten auf dieſe Einrichtung 
der Ausbildung von Aufſeherinnen, die ſich ſehr gut bewährt 
hat, aufmerkſan zu machen und erſuchte, ſich wegen Er⸗ 
langung für den Gefängnißdienſt gut ausgebildeter Aufſehe⸗ 
rinnen an den vorgenannten Ausſchuß zu wenden. Auf Anregung 
von Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat auch die Oberin des bie- 
ſigen Hauſes „zum guten Hicten“ die Ausbildung von geeigneten 
Wärterinnen übernommen und wurde vom Verein eine Beihilfe 
von 50 Mark hierzu bewilligt. Einen gleichen Beitrag erhielt 
ferner die Arbeltsvermittelungskommiſſion. Der Herr Miniſter des 
Innern hat die Ermächtigung zur Kommittirung von Straf⸗ 


e. Der Verband der Gewerkvereine hlelt am vergangenen 
Montag in feinem Vereinslotal. Reſtanrant Wiltichke, ſeine letzte 
diesjährige Quartalsverſammlung ab. Nach Berlefung des Pro⸗ 
totol3 und des Kaſſenberichts referirte Namens der Rechtsſchutz⸗ 
Kommiſſton Herr Hutfabrikant Ziegler über den im letzten 
Vierteljahr fetten der Mitglieder deanſpruchten Rechtsbeiſtand und 
gab hierbei den Mitaliedern deachtengwerthe Winke in Betreff ver⸗ 
ſchiedener Rechtsangelegenheiten. — An die Verleſung des Bibliv- 
thekberichts knüpfte ſich eine längere Debatte, worin u. A. über das 
unpünktliche Abllefern der aus zeltehen⸗» Bücher Beſchwerde geführt 
wurde. — Nach Erledigung verſchledener inter-er Verelnsange⸗ 
legenheiten konſtatirte der Vorſitzende noch den exfreulichen Auf⸗ 
ſchwung der biefigen Gewerlvereine, welche an Mitgliederzahl 
gegen das vorige Winterhalbjahr bedeutend zugenommen hätten, 
und ſchloß wit in Gunſche einer weiteren gedeiblichen Fortent⸗ 
wickelung der Gewerkvereine die S tung. 

Ein frühzeitiger und harter Winter iſt nach der Mit⸗ 
theilung eines Oserſörners in dieſem Jahre zu erwarten. Hamſter 
und Feldmäuſe gaben zeitig und emſig dle Wintervorräthe ein⸗ 
getragen. Das Raubzeug macht ſich bereits in der Nähe der 
Dörfer bemerk h.. : die Vögel find längſt verſchwunden; Wildgänfe 
und Esten baden früher als ſonſt die nordiſchen Quartiere ver⸗ 
laſſen, Das Nadelholz ſetzt junge Sproſſen an, und das Laub 
fallt ſtärker und weit früher als in früheren Jahren. Dies find 
Anzeichen für einen zeitigen und harten Winter, wie der Gewährs⸗ 
mann, aus alten Erfahrungen ſchöpſend, verſichert. 

r. Bauliches. In dieſen Tagen bat auch auf dem Grund⸗ 
ſtücke Thorſtraße 12, wo ſich auf dem Hofe bisher mehrere niedrige 
Baulichleiten befanden, nach Abbruch derſelben, die Bauthätigkeit 
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Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er 

128. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
Der Wagen hielt vor einem Eckhauſe, und Banfiitart 
führte die Damen eine funkelnag aeue Treppe zu der funkel⸗ 
nagelneuen dritten Etage hinauf. Liſa und La Zia geriethen 
in Entzücken. Sie fanden alles reizend — die Taveten, die 
gemalten Decken, den Balkon und die eleganten Kamine mit 
Holzeinfaſſung oder buntfarbiger Kachelbekleidung. Das größte, 


ein verhältnißmäßig gercunme? Dimmer, hatte fünf Fenſter, 2 


einſchließlich der Glasthür zum Bolkon an der nach Weizen 
gerichteten Ecke. An dieſen Wohnraum grenzten zwei Schlaf: 
ſtübchen, und auf der anderen Seite des Vorplatzes befand ſich 
die Thür zu einer Küche, fo ſchmuck und dabei auch fo klein, 
wie eine Puppenküche, doch unter finnreichfter Ausnutzung des 
Raumes mit den denkbar bequemſten Vorkehrungen zum Kochen 
und Abwaſchen eingerichtet. 
Nan, Modan Viwanti“, ſprach Vanſittart, nachdem 
alles beſichtigt und gebührend bewundert war, „wenn Sie ſich 
mit Ihrer Tante er längere Zeit in London heimiſch machen 
wollen, um Ihre muſikaliſchen Gaben möglichſt zu verwerthen, 
und Ihnen dieſe Wohnung gefällt, jo bin ich bereit, fie Ihnen 
zu möbliren und die Miethe fo lange zu zahlen, wie Sie 
unperheirathet bleiben und — hier ſchlug er einen ernſteren 
Ton an — ſo lange Sie ein tugendhaftes Leben führen und 
nicht übereilt auf Bekanntſchaften eingehen, ſondern für ſich 
bleiben, bis Sie über Land und Leute hier genug wiſſen, um 


Ihre Freunde mit Einſicht wählen zu können. Würde Ihnen 
dies recht ſein?“ 

„Wle können Sie ſo fragen? Oh, Sie ſind viel zu gut 
und freigebig gegen mich. Ich werde mich in dieſen Räumen 
mit der reizenden Ausſicht auf den Fluß ſo glücklich fühlen, 
wie eine Königin in ihrem Palaſt. Aber bitte, nennen Sie 
mich nicht Madame Vivanti. Mir iſt dann, als wären Sie 
böſe auf mich.“ 

„Sie thörichtes Kind“, ſagte er lächelnd. „Als ob Sie 
das nicht beſſer wüßten. Ich darf Sie aber nicht mit dem 
Vornamen anreden. Das ſchickt ſich hierzulande nur für 
Herren und Damen, die verwandt oder verlobt ſind. Und 
Sie“, wandte er ſich an La Zia, „werden Ihrer Nichte die 
Wirthſchaft führen, und — für das Kind ſorgen“ über 
dieſen Punkt ſeiner Rede kam er nicht ohne ein leichtes Stocken 
der Verlegenheit fort, welches Gefühl die Mutter des Knaben 
nicht im geringſten zu thellen ſchien — bis er groß genug 
für die Schule ſein wird. Liſa — Madame Vivanti — muß 
ſich ganz ihren Studien widmen können, wenn Sie von einer 
Ghoniftin zur Soloſängerin avanciven will. Ich werde ſehen, 
ob ich einen tüchtigen Lehrer finden kann, der nicht allzu be⸗ 
rühmt und theuer iſt, um ihn für einen Kurſus — ſagen wir 
von einem halben Jahr — zu engagiren, in welchem Zeit⸗ 
raum ſich ja herausſtellen wird, was aus Madame Bivantis 
Stimme zu machen iſt.“ 

„Sagen Sie, Si’ora, wenn Sie mich nicht Liſa nennen 
wollen!“ rief das Mädchen erregt. „Ich mag nicht mit dem 
abſcheulich ceremoniellen „Madame“ angeredet werden.“ 

„Alſo „Si'ora“, wenn Ihnen das lieber iſt. Und nun, 


Si'ora und La Zia, möchte ich von Ihnen höcen, ob Sie 
mit mir zufrieden ſind und Ihnen mit dem, was ich mich 
glücklich ſchätze für Sie zu thun, einigermaßen geſühnt 
Be was ich — in jener Nacht an Ihnen verſchuldet 
abe!“ 

Liſa brach in Thränen aus. 
„Sie find zu großmüthig, Sie thun zu viel“, ſchluchzte 
fie. „Er würde niemals fo viel für uns gethan haben, ſelbſt 
wenn er reich geweſen wäre. Er war nur die erſte Zeit frei⸗ 
gebig gegen uns, nachher, als er anfing, unſerer überdrüſſig zu 
werden, fand er alles gut genug für uns. Sie find hundert⸗ 
mal beſſer als er.“ — 

„Aber, Liſa,“ fiel die Tante ihr ins Wort. „Du urtheilſt 
zu hart über ihn.“ a 

„Oh nein, ich liebte ihn einſt — liebte ihn leidenſchaft⸗ 
lich. Täglich betete ich Morgens und Abends zur Heiligen 
Jungfrau um das Glück, ſeine Frau zu werden, wie er es 
mir verſprochen hatte, als er mich von Burano mit na 
Venedig nahm um mich zur Dame auszubilden. Ich liebte 
ihn wirklich, und nie werde ich den Tag vergeſſen, da er in 
die Fabrik kam und uns Mädchen N si wie wir arbeiteten, 
und dann anfing mit mir zu ſprechen. Es giebt fo wenig 
Engländer, die auch nur ein paar Worte italieniſch reden 
können, und feine Stimme klang janft und freundlich als er 
mich über meine Arbeit dies und jenes fragte. Später, in 
Venedig, war er jedoch nicht immer gut gegen mich; lange 
nicht ſo gut und freundlich wie Sie.“ 

Nach dieſer einfachen Erzählung weinte ſie noch ein wenig. 
und La Zia ſprach ein paar tröſtende Worte zu ihr, worauf 
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nachdem der Laden des Kaufmanns Lewitt aus dem alten Gebäude 
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begonnen. Das Grundſtück rere an den Reglerungsgarten, und 
hat daher nur eine geringe Tiefe; es ſoll dort ein mehrſtöcklges 
großes Wohr gebäude errichtet werden. — Auf dem Kartmannſchen 
Grundſtücke an der Ecke der Halbdorf⸗ und Schützenſtraße haben, 


in das neue Gebäude verlegt und der Reſt des alten Gebäudes 

abgebrochen worden iſt, dort die Fundamenttrungsarbelten be⸗ 
onnen, ſo daß nunmehr bald auch das noch fehlende Stück des 
eubaues errichtet werden kann. 

r. Auf der Breitenſtraßte wird oegemmohrtig der berg⸗ 
männiſche Schacht zwiſchen der Großen Gerberſtraße und der 
Walliſchelbrücke zugeſchüttet, nachdem der betonirte Kanal zwifchen 
dem Sammelkanal in der Großen Gerberſtraße und der Warthe 
aft fertiggeſtellt iſt. Da in Folge des andauernden Regens der 

aſſerſtand der Warthe gegenwärtig ein hoher iſt, ſo hat, um das 
untere Ende des Kanals fertig ſtellen zu können, unterhalb der 
Walliſcheibrücke vor der Ausmündung des Kanals ein kleiner 
waſſerdichter Damm hergeſtellt werden müſſen. pe san 

* Neuangeſetzter Jahrmarkt. Ein Extrablatt des Amts⸗ 
blatts der föntgl. Regierung zu Poſen meldet, daß an Stelle des 
in der Stadt Wreſchen am 3. Oktober d. Is. aufgehobenen 
. ge ein anderer auf den 6. November d. 38. angeſetzt 

orden iſt. 

* Beſitzwechſel. Das Grundſtück Schützen⸗ und Langen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 6 iſt durch Vermittelung der Herren Kommiſſtonäre 
Hartwig, Korniker und Co. in den Beſißz des Herrn Rentier Hugo 
Blembel hier für den Preis von 114000 M. übergegangen. 
Allerſeelen. Am Tage Aller Seelen iſt die Abhaltung 
ſämmtlicher Tanz⸗Luſtbarkeiten ꝛc. verboten. 


PVolniſches. 
Poſen, den 31. Oktober. 


d. Die bekannte Broſchüre: Caveant consules! ſoll, 
wie der „Kurher Pozn,“ mittheilt, nach einem in Posen zirkuliren⸗ 
den Gerüchte einer der Lehrer an den hleſigen höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten, ein Proteſtant, verfaßt haben. Der „Kuryer“ meint: Es 
würde ihn freuen, wenn die Schulbehörde dieſe Angelegenheit näher 
aufklären wollte. 

d. Zu dem Streite zwiſchen den beiden polniſchen Wahl⸗ 
komitees in Poſen meint der „Gontec Wielk.“, es gebe gegen⸗ 
wärtig überhaupt kein polniſches Wahlkomitee in Poſen; die eine 

ige Wahlbebörde, auf welche die polniſchen Bürger Poſens zu 

ören hätten, jet das polniſche Provinzial Wahlkomitee. — Wie 
übrigens der „Dziennit Pozn.“ mittheilt, haben 5 von Denjenigen, 
welche zu Mitgliedern des Wahlkomitees der polniſchen Volkspartei 
am 27. d. Mts. gewählt worden find, dieſe Wahl nicht angenom⸗ 
mon, und zwar: Rechtsanwalt Chrzanowski, Dr. Kryſtewicz, Dr. 
Rabski, Stan. Brzeski und Vince Stefanski. 

„d. In der Verſammlung des Verbandes der pol: 
niſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften am 
29. d. Mts. wurden zu Mitgliedern des Patronats an Stelle von 
ausſcheidenden Mitgliedern gewählt reſp. wiedergewählt die 
Herren: Geiſtlicher Wawrzyniak mit 43 von 45, Joſeph Thiel mit 
27, Wienckowski mit 32 Stimmen. Das Patronat konſtituirte ſich 
alsdann in der Weile, daß Abg. Geiſtlicher Wawrzyniak zum Pa⸗ 
tron (Anwalt), Hr. Thiel zum Sekretär, Dr. Kuſztelan zum Schatz ⸗ 
meiſter wiedergewählt wurde. Außerdem ſind Mitglieder des 
Patronats die Herren Dr. Kuſztelan und Rechtsanwalt Glembocki, 
Sodann kam die Angelegenheit der Konſumvereine zur Berathung. 
und wurde die Reſolution angenommen, daß die Gründung der 
Konſum⸗Genoſſenſchaften ſich nicht empfehle; dagegen ſei die Grün⸗ 
dung eingetragener Produktiv⸗Genoſſenſchaften empfehlenswerth. 
Dieſe Reſolution wurde von der Verſamm ra Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, eine Kommiſſton zur gründlichen Aenderung 
der Statuten zu ernennen, über die alsdann die nächſtzährige Ver⸗ 
bandsſitzung beſchließen folle, in dieſe Kommiſſton wurden 6 Dele⸗ 
girte gewählt, außerdem gehören 3 Mliglieder des Patronats zu 
derſelben. Nachdem die Verſammlung ihr Ende erreicht hatte, be⸗ 
gann 6 Uhr Abends ein gemeinſames Mahl, bei welchem zahl⸗ 
reiche Toaſte ausgebracht wurden. 

d. Die ungariſche Porträt Malerin Vilma Parlaghi hat 
auf der diesjährigen Ausſtellung der ſchönen Künſte in Berlin be⸗ 
kanntlich die große goldene Medaille erhalten, und zwar, wie der 
„Dziennik Pozu.“ mittheilt, für das Porträt des Erzbiſchofs v. Sta⸗ 
blews ki, auf Empfehlung des Bildbauer Begas. 

d. Für das „katholiſche Haus“, welches in Poſen nach dem 
Beſchluſſe der hier 1 diesj. poln. Kathollken⸗Verſammlung 
errichtet werden fol, find außer dem vom biefigen Domherrn 
ige dazu beſtimmten Geldbetrag bis jetzt 2897 M. beigefieuert 
worden. 

* Fürſtbiſchof Kopp und die Polen. Nachrichten aus Wien 
ufolge melden die Polenblätter, Fürſtbiſchof Kopp ordnete die Ein⸗ 
kettung einer Disziplinarunterſuchung gegen den Pfar⸗ 
rer Pazdiora an, der den 2 der polniſchen Jugend 
Schleſiens nach Lemberg zur Landesausſtellung 
veranſtaltete und für die Errichtung eines polniſchen Gymnaſiums 
in Schleſten agitirte. 1 ſollte ſich ſchriftlich verpflichten, 
fortan an den nationalen Umtrieben nicht mehr theilzunehmen. Als 
er dies ablehnte, ſoll Fürſtbiſchof Kopp erklärt haben, er werde 
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fan der polniſchen Geiſtlichkeit feiner Dlözeſe die Luft zur natlo⸗ 
nalen Wühlarbeit vertreiben. 

R. Koſten, 30. Oktober. Die vorgeſtern Abend im biefigen 
Schützenhauſe abgehaltene polniſch⸗antiſemitiſche Verſammlung war 
von etwa 250 Perſonen beſucht und wurde vom Bürgermeiſter 
Beuthner polizeilich überwacht. Als Redner trat Redakteur Kna⸗ 
powski vom „Poſtep“ zu Poſen auf, welcher die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf Papſt und Sailer eröffnete. Redner 
erging ſich in den ſattſam bekannten Ausfällen gegen die Juden, 
war aber doch fo gitig, eine gewaltſame Austreſbung derſelben 
nicht zu verlangen. Daß der Kulturkampf durch jüdiſches Kapital 
in Scene geſetzt wurde, iſt für Herrn Knapowskl eine feſtſtehende 
Thatſache. Der Herr benutzte zum Schluß die Gelegenheit zu einer 
Abonnementeinladung auf fein Blatt. Zu der Verſammlung war 
durch gedruckte Bekanntmachungen, welche heimlich an den Häuſern 
üdiſcher Geſchäftsleute angebracht worden waren, und nach ihrer 

ntdeckung ſofort polizeilich beſeitigt wurden, eingeladen worden. 


Aus der Provinz Pojen. 


+ Buf, 30. Okt. [Eligenartiger Unglücks fall.] Am 
Sonnabend trug ſich im benachbarten Dorfe Ceradz folgender Un⸗ 
glücks fall pi ehrere kleine Mädchen im Alter von 5-6 Jahren 
ſpielten mit Erbſen, wobei dem 6jährigen Töchterchen einer dor⸗ 
tigen Ackersbürgerin eine Erbſe in den Hals geworfen wurde. Das 
Kind hatte Anfangs keinerlei Beſchwerden, am Sonntag jedoch klagte 
daſſelbe über Drücken im Halſe. Die Mutter kam am Montag mit 
dem Kinde, das noch ziemlich munter ſich zeigte, hierher zur Kon⸗ 
fultation bei Herrn Dr. Wege, der feſtſtellte, daß die Erbſe ziemlich 
weit bis faſt an die Lunge gedrungen ſei. Während das Kind nach 
der Unterſuchung auf den Wagen gebracht wurde, wurde die Arznei 
zur Milderung der Schmerzen zubereitet. Es ſtellte ſich jedoch in 
dieſer kurzen Zeit ein heftiger Krampf ein, dem das Kind nach weni⸗ 
gen Minuten erlag. 

Samter, 30. Okt. [Molkerei.] Der Rechenſchafts⸗ 
bericht für die hieſige Molkerei, eingetragene Genoſſenſchaft mit uns 
beſchränkter Haftoflicht, weiſt für das Jahr vom 1. Juli 1893 bis 
dahin 1894 an Aktiva auf in Summa 77 643,98 Mark, der Rein⸗ 
gewinn beträgt 5558,44 Mark. Auf Abnutzung der Baulichkeiten 
kamen 2 Prozent, auf Abnutzung des Inventars 10 Prozent der 
betreffenden Kontos in Anrechnung und dem Reſervefonds wurden 
5 Prozent überwieſen. Eingeltefert wurden während des Geſchäfts⸗ 
jahres ca. 2 Millionen Liter Vollmilch und wurde das Liter für 
nahezu 10 Pf. verwerthet. Die Zahl der Genoſſen betrug am 
Jahresſchluſſe 19 und die der liefernden Dominien 20. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus den Herren Rittergutsinhabern E. Sondermann⸗ 
Przyborowko, v. Goslinowski⸗Kempa und R. Cattin⸗Gorka. Zum 
Aufſichtsrath an die Herren Kammerpräſident v. Hantelmann⸗ 
Baborowko, ajoratstzerr v. Twardowski⸗Kobylnik und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Turno⸗Skopanowo. 

O Liſſa i. P., N . [Grundfteinlegung der 
evangeliſchen Kirche zu Feuerſtein. Silberhoch⸗ 
zeit. Stadtverordneten ⸗ Sitzung. Turnverein. 
Am 28. d. M. fand in Feuerſtein dle feierliche Grundſtein⸗ 
legung der neuzuerbauenden evangeliſchen Kirche ſtatt; an der⸗ 
ſelben ‚betbeiltaten ſich von auswärts Landrath v. Hellmann⸗Liſſa, 
Oberpfarrer Beleites⸗Beuthen und Baumeiſter Nerger⸗Liſſa. Un⸗ 
mittelbar nach dem Gottesdienſte verſammelten ſich die evange⸗ 
liſchen Schulen von Gurſchno, Zedlitzwalde und Feuerſtein unter 
Führung ihrer Lehrer ſowie eine große Zahl Gemeindemitglieder 
vor dem „alten Bethauſe“. Von hieraus begab ſich der Zug, der 


rund 700 Perſonen zählte, nach dem Bauplatz dex neuen Kirche. | if 


Dem Zuge voran ſchritt der älteſte Mann aus der Parochie, der 
87jährige Wandelt in Begleitung von ſechs anderen alten Männern. 
Darauf folgten einige Maurer, die an dem Kirchbau arbeiten, dann 
die Schulen, Oberpfarrer Beleites, früher Pfarrer in Feuerſtein, 
und Pfarrer Scheel⸗Feuerſtein, darauf die Kirchenälteſten und die 
Gemeindevertretung und endlich die Gemeindemitglieder. Die An⸗ 
prache auf dem Bauplatze hielt Pfarrer Scheel über das Schriſt⸗ 
wort: „Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht hat, laſſet uns 
freuen und fröhlich darinnen ſein.“ Landes⸗Oekonomierath Müller⸗ 
Gurſchno verlas als einer der Kirchenälteſten die Urkunde. In 
die Dokumentenkapſel wurden außer der Urkunde gelegt ein Bild 
des „alten Bethauſes“, eine Karte der Parochie Feuerſtein, ein 
Bericht über die Feier der Grundſteinlegung und diejenigen Zei⸗ 
tungen, welche Berichte über die Entſtehung der Parochle Feuer⸗ 
ſtein gebracht hatten, (bon der „Poſener Zeitung“ Nr. 751). 
Die erſten drei Hammerſchläge that als erſter Pfarrer von Feuer⸗ 
ſtein Paſtor Beleites, dann folgte der Ortspfarrer und dann die 
Kirchenälteſten. Mit dem Geſange: „Lob, Ehr und Preis jet Gott“ 
wurde die würdige Feier beſchloſſen. — Am 27. d. M. feierte Hier» 
ſelbſt das Konditor Köhlerſche Ehepaar das Feſt der filbernen 
Hochzeit. — In der Stadtverordnetenſitzung vom 27. d. M. wur⸗ 
den bie am 1. April n. J. in Kraft tretenden Tarife zur Erhebung 
einer Biere, Luſtbarkeits⸗ und Hundeſteuer, Gebühren für Baukon⸗ 
ſenſe und Bürgerrechtsgeldern endgiltig angenommen. — Der hie⸗ 
ſige Turnverein veranſtaltete am 27. d. M. in Ottos Hotel ein 
Herbſtveranügen. Daſſelbe beſtand in einem Schauturnen, Tanz⸗ 
kränzchen und allerlei humoriſtiſchen Geſangsvorträgen. 
§Schrimm, 30. Oktbr. [(Vaterländiſcher Frauen 


u 


verein) Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins fand 
am letzten Sonntag in der Aula des königl. Gymnaſiums ein Kon⸗ 
zert ſtatt, das mit ſeinem reichen, trefflich gewählten Programme 
und der ſchönen Ausführung der einzelnen Piecen einen ſeltenen 
Genuß bot. Den Haupttheil des Abends bildete „Dornröschen“, 
Märchendichtung von Carſten, Mufik von Karl Reinecke. Sowohl 
ie Cborgeſänge mit ihren lieblichen Melodien von ca. 40 jungen 
Damen i als auch die Solovorträge für Sopran, Alt, 
Bariton und die Deklamatlon wurden trefflich ausgeführt und ern⸗ 
teten reichen Be fall. Den zweiten Theil des Programms bildeten 
Vorträge für zwei Viollnen und Klavier, Zither, Lieder für So⸗ 
pran und Alt, welche durchweg ſehr gefielen, namentlch riß das 
Skaldenlied „Gorm“, von einer herrlichen Altſtimme vorgetragen, 
und „Das Geburtstagslied“ für Sopran die Zuhörer zu einem 
wahren Belfallsſturme hin. Wenn man bedenkt, wie viel Mühe, 
Fleiß und Zeit die Vorbereitung einer wohl abgerundeten großen 
Aufführung erfordert, muß man über die Leiſtung ſtaunen. Wie wir 
hören, ſoll das Konzert einen Reingewinn von nahezu 300 M. einge⸗ 
bracht haben, gewiß ein erfreulicher Erfolg, der dem Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein zu gönnen iſt; entfaltet doch der Verein hier 
eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit. Er unterhält hier eine Kinder⸗ 
bewahranſtalt, in welcher geen 25 Kinder den Tag über beauf⸗ 
ſichtigt und beköſtigt werden. Hoffentlich wird das Konzert, das 
allgemein außerordentlich befriedigt hat, die Anregung geben, daß 
derartige Aufführungen hler öfter veranſtaltet werden. 

( Schmiegel, 29. Okt. KALT, Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. Katholtſcher Lehrerverefn.] Am letzten Sonn⸗ 
abend ging ein ſtarkes Gewitter über die hleſige Gegend. Ein 
Blitzſtrabl fuhr in die Haakſche Mühle und zündete. Es gelang 
jedoch, das Feuer zu dämpfen, ehe es größere Ausdehnung ange⸗ 
nommen hatte. — In der Nacht zum Montag zwiſchen 12 und 1 Uhr 
bemerkte der Wächter Gellert hierſelbſt auf ſeinem Rundgange 
der Klimpelſchen Brauerei einen Lichtſchein. In der Annahme, daß 
ſich Diebe in das Gebäude eingeſchlichen hätten, bolte ſich der 
Wächter Hilfe, worauf man gemeinſam in die Brauerei eindrang. 
Es befand ſich auch wirklich eine Perſon in derſelben, die jedoch, 
um der Feſtnahme zu entgehen, kurz entſchloſſen vom Kählſchiff auf 
die Straße Iprang und entfloh. Die Verfolgung wurde ſofort aufs 

enommen und in der Einfahrt gegenüber dem Hotel May ein 

ann feſtgenommen. der ſich ſchlafend ſtellte und von nichts wiſſen 
wollte. Der Verhaftete entpuppte ſich als der bereits 6 mal wegen 
Diebſtahl auch mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Nikolaus 
Stanislawski. — Auf Anregung des em. Lehrers Kutzner aus 
Poladowo hat ſich im diesſeitigen Kreiſe ein katholiſch⸗polnkſcher 
Lehrerverein gegründet, der ca. 20 Mitglieder zählt, worunter ſich 
10 Geiſtliche befinden. Ein Lehrer der Stadt gehört dem Verein 


nicht an. 

I Meſeritz, 30. Okt. (Schulanfang. Dipötbe⸗ 
ritis. Präſentat on. n „ 
In der Töchterſchule iſt, da im Rathhauſe die Anſteckun Sgefahr 
durch Diphtberitis gehoben, nach vorheriger Desinfektſon der 
Räumlichkeiten der Unterricht geſtern wieder aufgenommen worden. 
Mit Erfolg hat auch bel dem im Hauſe des Bürgermeiſters er⸗ 
krankten Knaben das Prof. Behring’ihe Heilferum Anwendung ge⸗ 
funden. Im Uebrigen tritt die Diphtherktis in hieſiger Stadt ſeit 
ca. acht Tagen in recht beſorgnißerregender Weile auf, und fait 
täglich fordert die gefährliche Krankheit ihre Opfer, bisher nur aus 
Arbeiterfamilien. — Für dle in Folge Ablebens des Probſtes 
Degler perwaiſte biefige Pfarrei hat der Probſt Radetzkt zu Gembig, 
Kreis Mogilno, ſeitens des erzbiſchöflichen Konſiſtortums die Prä⸗ 
ſentation ergalten. — Der Predigtamtskandidat Koſchwald von hier 
iſt zum 1. Nov. als Pfarrumtsvikar nach Schöneberg bei Berlin 
berufen worden. — Geſtern wurde aus dem hleſigen Juſttz⸗Ge⸗ 
fängniß ein ſeiner Zeit von Berlin wegen Uebe na der dortigen 
Strafanſtalten hierher überführter Delinqnent Namens 
nach Verbüßung einer mehr als einjährigen Strafe entlaſſen. Der 
Entlaſſene hat, wahrſcheinlich auf Verabredung mit feinem zurück⸗ 
gebliebenen Genoſſen, geſtern Abend in einem Bündel verſchnürt 
mehrere Meſſer, Bleiſtifte u. dergl. in den Gefängnißhof geſchleudert 
und heute von den Räumen des Landgerichts aus ſich mit ſeinem 
Kumpanen zu verſtändigen geſucht, iſt jedoch bet den Verſuchen 
bierzu beobachtet und wieder in Haft genommen worden. 

X. ÜUſch, 29. Okt. (Kontrollverſammlung.] Die 
Herbſtkontrollverſammlung ar Inonta, den 12. November Vor⸗ 
mittags 9 Uhr auf dem hieſigen Marktplatze ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Thorn, 30. Okt. [Die Handelskammer hat bes 
ſchloſſen, um ſofortige Aufgebung der Grenzſperre bei Gollub und 
Leibliſch vorſtellig zu werden, well in den polniſchen Grenzdiſtrikten 
m ei . 0 Oel V E I 

g. Neiſſe, 30. . on ber agelverfißerun 
„Germania“ in 3 Vorigen Sonnabend fand bier 
eine Verſammlung von Intereſſenten der Hagelverſicherung „Ger⸗ 
mania“ ſtatt, welche überaus zahlreich beſucht war. Nach dem, 
was durch die „Neiſſ. Ztg.“ über den Stand der Geſellſchaft und 
das betrügeriſche Treiben verſchledener „Acauie 
[tteure“ der Geſellſchaft bekannt geworden war, konnte man ſich 
auf wenig erbauliche Enthüllungen gefaßt machen; die in der Ver⸗ 
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ſie ihre Thränen trocknete. Dann fuhren alle drei nach dem 
Kontor des Wohnungsvermittlers, wo Vanſtttart die Signora 
Vivanti von der Italieniſchen Oper, Covent⸗Garden, als die 
Dame vorſtellte, für welche er, John Smith, die ihm offerirte 
Wohnung zu miethen gewillt ſei. Daß er zugleich die Miethe 
pränumerando für ein ganzes Jahr in Banknoten auf den 
Tiſch legte, trug weſentlich dazu bei, etwaige Bedenken des 
Agenten hinſichtlich des Mangels genügender Legitimation be⸗ 
ſagten Herrn Smiths zu beſchwichtigen. 


Nachdem Vanſittart den Schlüſſel zu der gemietheten 
Etage erhalten hatte, geleitete er Liſa und deren Tante bis 
zum Wagen. 

„Der Kutſcher wird Sie rechtzeitig fürs Theater nach 
ae bringen“, ſagte er. „In einer Woche denke ich die neue 

ohnung eingerichtet zu haben. Sie müſſen wohl Ihrer 
Wirthin gleich kündigen.“ 

„Es wird ihr ſehr ſchwer werden, 
trennen“, ſagte La Zia. „Sie hat den 
wäre ſie ſeine Großmutter.“ 

„Sie kommen doch wieder zu uns?“ fragte Liſa, als er 
die Wagenthür ſchloß. 

„Ich komme oder ſchreibe“, antwortete er, ſich verab⸗ 


ſchiedend. 

85 ch am nächſten Tage begab er ſich zum Tapezierer 
und Möbelhändler. Mit Luſt und Liebe ging er ans Werk, 
und noch vor Ablauf der Woche war die ganze Einrichtung mit 
Geſchmack und dabei ohne große Koſten hergeſtellt — wie für 
ein Puppenhaus dachte er. Und wie eine lebendige Puppe 


ch von Paolo zu 
leinen ſo lieb, als 


Wehn ihm Liſa, ſo harmlos kindlich fand er ihr ganzes 
eſen. 
„Ihr Heim iſt fertig“, ſchrieb er ihr. „Morgen Nachmit⸗ 


tag gegen vier Uhr werde ich Sie in Ihrer neuen Wohnung 
zu einer Taſſe Thee beſuchen, um zu hören, ob die Einrich⸗ 
tung Ihren Beifall hat!“ 

Am nächſten Morgen erhielt er die Antwort in Liſas 
ſchlechter Schrift. 

„Die Zimmer ſind reizend. Alles iſt ſo wunderhübſch, 
als wie im Bild oder Traum geſchaut. Warum ſind Sie aber 
nicht heute ſchon hier, es wäre ſo ſchön, Ihnen gleich jetzt zu 
danken. Bis morgen iſt noch lange hin.“ 

Dieſes Briefchen erheiſchte Pünktlichkeit. Mit dem Glocken⸗ 
ſchlag war Vanſittart in Liſas Wohnung. Die Nachmittags⸗ 
ſonne ſchien hell in den Salon, und wie Gold glänzten ihre 
Strahlen über dem Fluß. Auf dem runden Tiſch im Balkon⸗ 
zimmer ſtand eine Vaſe mit einem Strauß Narziſſen und auf 
einer leichten Bambus⸗Etagere war ein Theeſervice zierlich 
arrangirt. Tante und Nichte ſahen in ihren Hauskleidern von 
ſchwarzem Wollſtoff nett und ſauber aus, und der Kleine 
spielte in einer Ecke ſtillvergnügt mit einem Baukaſten. Von 
Liſa und La Zia wurde Vanſittart in einem wunderlichen 
Sprachgemiſch, halb italieniſch, halb engliſch, mit Dankſagungen 
überſchüttet, und das Glück, welches er ihnen geipenbei, ver⸗ 
ſetzte auch ihn in glückliche Stimmung. Noch nie war er näher 
daran geweſen, ſich über die blutige Affalre in dem venetia⸗ 
niſchen Kaffeehauſe zu beruhigen. 

Bei einer Taſſe des ſtrohgelben Tranks, den Liſa allen 
Ernſtes für das hielt, was die Engländer Thee nennen, ſprach 


Vanſittart von ſeiner nächſten Sorge, der Wahl eines Ge⸗ 
ſanglehrers. 

„Wer weiß, Signora, ob ich einen Masſtro nach meinem 
Sinn entdecken werde“, ſagte er lachend. „Erſtlich muß er alt 
und häßlich fein, damit Ste ſich nicht in ihn verlieben können; 
zweitens muß er ein Genie ſein, denn Sie ſollen in einem Jahr 
ſo viel bei ihm lernen, wie die meiſten Leute in dreien; und 


drittens muß er ein verkanntes Genie fein, weil wir ihn möglichft 


billig haben wollen.“ 


„Ich möchte, der gute Alte, der mich die Mandoline 
ſpielen lehrte, wäre in London“, meinte Liſa. 


„Hoffentlich finden wir einen noch beſſeren Lehrer, als 
Ihren Meiſter der Mandoline. Dabei fällt mir ein, daß ich 
Sie noch nicht ſpielen hörte.“ 


„Soll ich Ihnen etwas vorſpielen?“ fragte ſie mit einem 
faft jo glückſeligen Lächeln, wie er einſt auf ihrem Antlitz im 
Reſtaurant zum „Schwarzen Hut“ geſehen hatte. 

Die Mandoline hing an einem grün⸗weiß⸗ rothen Bande 
bequem zur Hand, und alsbald erklang in den hellen feinen 
Tönen des Inſtruments die Melodie der Zerlinen⸗Arie „Schmäle, 
tobe“, während der Kleine ſein Spielzeug verließ und zu Liſa 
kam, um, an deren Kniee geſchmiegt, die glänzenden Augen 
weit geöffnet, begierig zu lauſchen. 

„So ſinge doch, Liſa“, ſagte La Zia. 

Fortſetzung ſolat.) 


* 


orſpiegelungen, chungen d onſtigen 
Magen ten überſteigen aber, wie ebenfalls die 
u Sta, berichtet, die ſchlimmſten Erwartungen. 
Die Krelſe Neiffe, Neuſtadt, Falkenberg und Grottkau, welche ſich 
jene „Acquiſiteure“ ganz beſonders zur Ausplünderung auderiegen 
hatten, haben oft und vielfach Schaden durch Ueberſchwemmungen, 
Hagelschaden und andere Unglücksfälle erlitten; nach den in der 
Verſammlung vom Sonnabend gemachten Mittheilungen unterliegt 
es nicht dem mindeſten Zwelfel, daß die genannten Kreiſe durch 
jene Acquiſiteure in dieſem Jahre um Summen beſchwindelt find, 
welche jenen Jahres⸗Schäden mindeſtens aleich kommen! 
Rechtsanwolt Nase führte in einem einleitenden Vortrage aus., 
er ſei von verſchledenen Seiten angegangen worden, ſein Gutachten 
darüber abzugeben, ob die Intereſſenten der „Germania“ ver⸗ 
flichtet ſeien, die geforderten überaus hohen Nachſchüſſe von 
dee ent der Vorprämie zu bezahlen, 
oder nicht. Hierbei komme es nun vor allem darauf an, die von 
den einzelnen Acqulſiteuren beliebte Geſchäftspraxis möglichſt ſchnell 
und zuverläſſig unter Angabe der vorhandenen Zeugen feſtzuſtellen, 
um ſodann auf Grund des beſchafften Materlals die Klage auf 
Auflöiung des Verſicherungsantrages mit Erfolg antreten zu können. 
Aus den verſchiedenen Angaben, welche in der eg e⸗ 
macht wurden, jet Folgendes hervorgehoben: Bürgermelſter Mitte 
mann aus Steinau OS. theilte mit, in den polniſchen Blättern 
ſei den Acquiſiteuren die Unkenntuiß der deutſchen Sprache ſeitens 
vieler Beſitzer zu ſtatten gekommen. Es ſei ganz unglaublich was 
für Dinge einzelne Acquiſiſeure aufgeführt hätten. — Ein Inter⸗ 
eſſent aus Bolkmannsdorf, Kreis Neiſſe, erzählt, daß in 
dieſem Dorfe allein fünf und neunzig Beſitzer zur Verſicherung 
verleitet ſeien und nun den 300prozentigen Nachſchuß zahlen ſoll · 
ten. Ein anderer Intereſſent wies auf einen don verſchtedenen 
Acquiftteuren angewandten Kniff bin, der dazu diente, den Herren 
die Proviſton zu erhöhen und den Verſicherten einen Strick zu 
drehen. Die „Inſpektoren“ verleiteten kleine Leute unter allerlei 
Vorſpiegelungen ſich obwohl fie nur 6 bis 7 Morgen Land ber 
sitzen, dis zu 2000 Mark zu verſichern; es ſollen einzelne Bauern 
bis zu 20 000 Mark üderverſſchert fein. Jetzt kommt das 
dicke Ende in Geſtalt des ungeheuerlichen Nachſchuſſes hinterdrein. 
Es wird ſodann zur Sprache gebracht, daß ein Subdtrektor oder 
nſpektor, kurz ein Vertreter der „Germania in den Kreis Neiſſe 
— und Beſitzer veranlaßte, Beitrittserklärungen zu unterzeichnen 
und zwar mit Verſicherungen über 6000 Mark. Es wurde den 
Leuten geſagt, fie würden koſtenfrei nach Berlin zur Generalver⸗ 
ſammlung fahren, der Aufenthalt werde ſie nichts koſten; fie ſoll⸗ 
ten dort auf der Generalverſammlung ſtimmen. Auf dieſe Weiſe 
find 45 Schleſter auf Koſten der Geſellſchaft nach Berlin gelchafft, 
dort vollſtändig frei verpflegt und von dem „Führer“ der Partte, 
der übrigens über Geld wie über Heu verfügte, veranlaßt, An⸗ 
träge, welche dem „Führer“ unangenehm waren, todt zu ſtimmen. 
Nachträglich ſollten dann dieſe ſogenannten Mitalieder der Geſell. 
ſchaft erklären, fte ſeien zu jener Zeit länaſt bei der Geſellſchaft 
verſichert geweſen und hätten auch Prämien bezahlt. Thatſüchlich 
batten dieſe „Strohmänner“ keine Ahnung von ihrer Aufgabe, An⸗ 
träge, welche dem „Führer“ mißfielen, nieder zu fiimmen! Es 
ſollen nun Erbebungen darüber ſtattfinden, wie viel Perſonen bei 


Iemuiluug mitgelbeilten Geſchäftskniffe, . 
I al un 


ü 3 zum Beſten gegeben, indem er ein 
an e Bas f mit e Glogauer Verhält⸗ 
aune 


Aus dem Gerichts ſaal. 
R. C. Leipzig, 30. Okt. Wegen wiſſentlich falſcher 


Anſchuldigung iſt vom Landgerichte Bromberg am 
18. Juni der Hier Joſef Rubaſzewski zu ſechs Wochen 
Gefüngniß veruürtheflt worden. Er hatte von einer Frau P. eine 


Kuh kaufen wollen, aber den von dieſer geforderten Preis von 
15 Thalern für zu hoch erklürt. Er ſelbſt wollte nur 5 Thaler 
geben. Es wurde noch weiter gefeilſcht und ſchließlich begann er 
der Frau Thalerſtücke in die Hand zu zählen. Beim fünften 
Thaler hörte er aber auf, entfernte ſich und nahm die Kug mit, 
obwohl, wie er wußte, ein Kauf nicht zu Stande gekommen war, 
da Frau P. gegen jo geringe Bezahlung proteſtirt hatte. Auf 
Grund der Ausſagen der Frau P. wurde er dann wegen Dieb⸗ 
ſtahls, begangen an der Kuh, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Dies ärgerte ihn und er richtete deshalb eine Eingabe an die 
Staatsanwaltſchaft, in welcher er die Verfolgung der P. wegen 
Meineides beantragte. Gegen die Frau ließ ſich jedoch abſolut 
nichts Belaſtendes feſtſtellen. Das Landgericht nahm an, daß ſi 
Rubaſzewsti vollkommen Mar darüber geweſen ſei, daß er bie P. 
wider beſſeres Wiſſen beſchuldige. — Die Reviſſon des Ange⸗ 
klagten, der ſeine Gutgläubigkelt verſicherte, wurde heute vom 
Neger als unbegründet verworfen. 

C. Leipzig, 30. Okt. Vom Landgerichte Liſſa (Poſen) 
iſt am 12. Julf der Schneider Peter Kaſpers ki wegen Beleldi- 
gung und Bedrohung mit einem Verbrechen zu 30 M. Geldſtrafe 
verurthellt worden, von der Anklage des Betruges aber freige⸗ 
prochen worden. — Der Staats anwalt hatte Reviſſon einge⸗ 
Rat und zwar zu Gunſten des Angeklagten bezüglich der Be⸗ 
drohung und zu ſeinen Ungunſten wegen der Wee — 
Das Reichsgerſcht verwarf beute die Reviſton, ſoweit fie ſich 
gegen die Freiſprechung richtete, hob aber bezü lich der Bedrohung 
das Urtheil auf und derwies die Sache inſowelt in die Vorinſtanz 
urück. Es wurde nicht für feſtgeſtellt erachtet, daß der en agte 

e Abſicht hatte, die inkrimintrte Aeußerung, die er einem Dritten 
gegenüber gethan, zu Obren des Bedrohten kommen zu laſſen. 


Ber miſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 31. Ott. Der Abſchluß 
des Bet lebgfabres 1893/94 auf dem ſtädtiſchen Vieh⸗ 
dofe weiſt eine Zunahme des Auftriebes auf den Markt 
und eine Steigerung der Ausfuhr auf. Es wurden aufgetriehen 
einſchließlich der Thiere, die direkt von außerhalb dem Schlachthof 
zugeführt wurden: Rinder 209 800, Schweine 707646, Kälber 
151 321 und 640 400 Hammel, zuſammen 1 709 167 Thiere, gegen 


1542730 in 1892/93. 0 
walderſtraße wurden in 1893/94 zuſzmmen 7785 Pferde geſchlachtet. 
Das Geſammifleiſchgewicht für den Verbrauch in Berlin wird noch 
dieſen Angaben auf 123 811870 Kg. geſchätzt. N 


— In der Roßcchlöchterei in der Greifs⸗ 


Eine erſchütternde Scene ſpielte ſich am Sonntag Vor⸗ 


mittag um 11¼ Uhr am Urban hafen ab. Der Arbeiter Otto 
Rüdiger ſah in dem Kanal eine Leiche treiben und brachte ſie 
an das Land. Er erkannte in dem todten Manne ſeigen achtund⸗ 
dreißtajährizen Bruder Hermann aus Müchsdorf bei Kroſſen, 
der an einem Prahm am Urbanhafen beſchäftigt geweſen. Da keine 
Gründe vorliegen, die für einen Selbſtmord ſprechen, muß 
nommen werden, daß er in Folge eines Fehltritts in das Waſſer 
gefallen und ertrunken iſt. 


ange⸗ 


Ein „Witzbold“ bat anläßlich der Ueberſiedelung des 


e faft alle bedeutenden Möbeltransport Geſchäfte ganz 
e gefoppt. 
Dorotheenſtraße erhielt eine Poſtkarte des Inhalts, das Geſchäft 
möge am Freitag 
Relchskanzlervalais ſenden, 
nehmen. Unterzeichnet war die Karte Ebm., 
tanten des bisherigen Reichskanzlers ſchließen ließ. Als die Firma 
Bun feſtgeſetzten Stunde mit den Wagen auffuhr, fand ſich nach und 
na 

die die gleiche Auffocderung erhalten hatten. Die Karten wurden 
von den Dienern eingefordert und dem Major Ebmeyer übergeben, 
welcher die Boltzet benachrichtigte, um die Ermittelung des Urhe⸗ 


Das Möbeltransport⸗Geſchaft von Meyer in der 
Uhr zwei gepolſterte Möbelwagen zum 
um Möbel, Koffer ꝛc. zum Lager zu 
was auf den Adju⸗ 


um 6 


eine große Anzahl von Möbelwagen von anderen Firmen ein, 


bers herbeizuführen. 

n Bezug auf die Verwendung von Holzbrot 
als Pferdefutter erfährt die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“, daß die Große 
Berliner Pferdeelſenbahn⸗Geſellſchaft mit dieſem Futler mittel Ver: 
ſuche bet ihren Pferden angeſtellt hat. Das Holzbrot hat ſich 
jedoch nicht bewährt, fo daß bei der Pferdeeiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſeine Verwendung bereits aufgegeben iſt. 

Die Zahl 13 im Leben des Zaren, Die Krankheit des 
Zaren bringt die Partſer . auf die Rolle, die die Zahl 13 in 
deſſen Leben ſpielt. Ste fürchteten ſchon am 13. Oktober des ruſ⸗ 
ſiſchen Kalenders (25. Oktober) ſein Ableben. Dann iſt der Zar 
jett Peter dem Großen der 13. Kaiſer und ſteht im 13. Jahre 
feiner Regierung. Am 13. März 1881, wo fein Vater durch die 
Nibiliſten ermordet wurde, beſtieg er den Thron. Am 13. März 
1887 entging er einem Attentat. Seine jüngſte Tochter, Groß⸗ 
fürftin Olga, ift am 13. Jun 1882 geboren. Schließlich bildet 
ſein Namenszug eine XIII, wenn man die beiden A — Alexan⸗ 
der Alexandrowitſch —, das eine verkehrt, aufeinanderſtellt und die 
III hinzufügt. x 

* Schirkfal einer Herzogsbüſte. Auf der Erfurter Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung befand ſich auch eine vom Bildhauer D. 
in Erfurt für dies Unternehmen unentgeltlich gefertigte, fteben 
Zentner ſchwere Büſte des verſtorbenen Herzogs Alfred von 
Koburg⸗Gotha und zwar ſtand ſie zur Zeit der Hundeausſtellung 
in der Gartenbauhalle, ſpäter gar hinter dieſer. Jetzt, wo nun die 
Ausſtellungsbauten immer mehr verſchwinden, ſteht noch die Büſte 
einſam auf dem großen Terrain, allen Witterungsunbilden preis⸗ 
gegeben und zum Theil ſchon beſchädigt. Es iſt nämlich gericht⸗ 
u Arreſt über die Büſte verhängt worden in Folge eines 
Strafprozeſſes, den Profeſſor K. in Gotha als Schöpfer des 
Mode les gegen den Bildhauer D. auf Grund des Muſterſchutzgeſetzes 
en hat. 5 . 

+ Ein Vorkommnißt in der höheren Töchterſchule in 

etz bildet, wie man der wol Ztg.“ von dort ſchreibt, das all: 
gemeine Stadtgeſpräch. Die Tochter eines Oberſten ſollte in der 
Schule während der Pauſe die von ihr zu Boden geworfenen 
Papierſchnitzel aufſammeln und weigerte ſich deſſen, und zwar auch 
dann voch, als die Lehrerin den Direktor herbetrief. Eine ältere 
Schweſter der Ungehorſamen erklärte dem letzteren, der Vater habe 
ihnen verboten, derartiges ſelbſt zu thun, das ſei Sache der 

ienſtboten. Da beide Mädchen bet ihrer 


höhere Töchter⸗ 
ſchule zu gründen. Die Betheiltgung iſt ſehr groß, und wenn ſich 
die Regierung nicht ins Mittel legt, jo wird demnächſt Metz jo 
eine Art weiblicher Kadettenanſtalt bekommen. 

+ Caſimir⸗Perier wird in Zukunft der Freund der Kutſcher 
fein. Als Antwort auf einen Beſuch, dem ihm das Kutſcherſyn⸗ 
dikat machte, hat er, wie der „Figaro“ ſchreibt, 1236 Zuwider⸗ 
handlungen, über die noch nicht beſchloſſen war, annullirt. Herr 
Lafargue hat den Verein von dieſer liebenswürdigen Maßregel 
unterrichtet. Im Grunde genommen, iſt es nicht erſtaunlich, daß 
derung der den Staatswagen fährt, feine beſchetdenen Kollegen 

egünſtig 

+ Ein erſchütterndes Familienereignißf wird aus New: 
york gemeldet: In Nyack, einer Vorſtadt Newyorks, brach kürz⸗ 
lich in der Wohnung des Paſtors Roß Taylor eig Feuer aus, 
wobei die vier jüngſten Kinder des Paſtors in den Flammen um⸗ 
kamen. Die Eltern, ſowte deren zwei älteſte Kinder entgingen nur 
mit knapper Noth dem Tode. Drei Arbeiter wurden verletzt, einer 
tödtlich. Bet der Beerdigung der armen Opfer hielt deren Vater 
die Begräbnißrede. 


Handel und Verkehr. 

n- Warſchau, 29. Ott. [Original⸗Wollbericht. 
Die Lage des Wollhandels am hieſigen Platz muß als durchaus 
matt bezeichnet werden und verringern ſich die Umſätze immer 
mehr. Für das fertige Fabrikat hat ſich der Abſatz verſchlechtert. 
Bezüge von auſtraliſcher und ungariſcher, fabrikmäßig gewaſchener 
Wolle haben in letzter Zeit noch ſtärkere Dimenftonen angenommen, 


& wodurch auch unfere hleſigen Wollen immer mehr in den Hinter⸗ 


grund treten. Die hieſigen Lagerinhaber haben ihre Forderungen 
ermäßigt, dennoch gelang es ihnen nur, kleinere Partien zu ver⸗ 
kaufen. Während der letzten 14 Tage verkaufte man Mehreres 
von feinerer Tuchwolle à 85 bis 88 Thlr. und Einiges von mitt⸗ 
lerer Wolle à 70-75 Thlr. polniſch pro Zentner. In Peregon · 
Wolle ruht das Geſchäft vollſtändig. Aus der Provinz wird eben⸗ 
falls über ein ſchleppendes Geſchäft berichtet und ftellen ſich Preiſe 
daſelbſt immer mehr zu Gunſten der Käufer. Die wenigen Ver⸗ 
käufe, welche ſtattfanden, vollzogen ſich in der Lodzer und 
Kieleer Gegend. Hier kamen in letzter Zeit nur kleinere Trans⸗ 
porte heran. 3 


Marttverichte. 

Berlin, 31. Okt. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
615 Rinder. Beim Rinderauftrieb wurde die Hälfte bei 


— 


matter Stimmung der Käufer zu weichenden Preiſen umgeſetzt. Wi 


Die Preiſe notirten für III. 46 —50 M., IV. 40 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
7310 Schweine, dabei 1004 Bakonier. Der Markt verlief 
ſchleppend und wurde nur inländiſche Waare geräumt. Die 


für III. 44 — 48 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 
Proz. Tara. Bakonier hinterlaſſen etwas Ueberſtand, 41—42 
Mork. — Zum Verkauf ſtanden 1093 Kälbet. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 
61—67 Pf., 1 darüber, für II. 54 bis 60 Pf., 
für III. 43 — 53 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden 1002 Hammel. Am Hammelmarkt fand faſt 
gar kein Umſatz ſtatt. 


Feſtſetzungen 
der 


ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſton. 


Weizen weiß 


Bergen gelb . pro 

oggen ; R 

Gerte 48 100 . ‚6 ; 

Zee l 10,60 
Den 12.— 


Raps per 100 Kilo rein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,09 M. 
1 9 5 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinär 
16,10 M. 


görſen⸗Telegram 
12 5 ae 


Roggen ;ı Okt. 


bo. pr 504,5 

Spiriins. (Nach amtlichen Rotirungen. N. u. 30 
do. 70er loko ohne Faß 31 70 
do. 70er Oktbr. 35 60 
do. Ibex Novbr. 
do. 70er Dezbr. . 
do. er Januar... 
do. Mer Mal. . . 
do. 5er loto o. 8. 


N. v.30. 

Dt 3%½ relchs-Aa f 94 90] 94 —|Ruff. Banknoten 221 45 
Ronfolib. 4% Anl.195 8 105 75K. 3¼% Bdk. Bidbr 102 800102 
do. 3¼½% do. 168 501108 5 [Ungar 4% Goldr. 100 —1 
80 4% Bandfbr 103 10108 l/] do. 4% Nronent. 93 7 93 
01. 8%, bo. 100 10100 2 |deftr. Kreb.⸗Att. 3250 201230 
Bol. Mentenbriefe)04 401104 30]Combarden 84: 
do. 3¼% do. 100 50 % 7. Dist.⸗Kommandit 320, 1 

Bof. Prov.⸗Oblig 10) —100 — 

ReueBol Stadtan 100 500100 50] Fondattiemuns 

Oeſterr. Banknoten 163 95164 — ſchwuch 
do. Silberrente 95 — 95 


Ohr Südb. E. S. A 86 400 87 75 Schwerztopf 
Mainz Ludwig. 51 16 75/116 7b Dortm. St⸗ r 
Mariend. Mlamde 79 25 
Jux. Prinz Nur 92 40 
Bu» 2½%% Plandd 67 75 
riechlſch4% Goldr 26 70 
3 — diente 83 80 
eyttaner A. 1880. 65 39] 65 30 
Ruf. II. 1890 Ani. 63 75 


co 
S 
338585818 


2331 —13831 — 


9 


4 


84 75 85 25 
Ultimo 
It. Mitteln. E. St. A. 98 60 92 50 


188 — 137 30 
Rum 4%, Ant. 1890 84 — u 
Serbiſche R. 1885 73 10] 73 erl. Handelsgeſell. 149 90115? — 
Türken Looſe. 109 80109 20 [Deutſche Bank⸗Aktien 188 — 168 — 
Digk.⸗Fommagbit 200 — 199 50 Königs- und Laurah. 23 3 124 90 
2: Prop. A. 8107 - | 6 SCHBohumer Gußſtahl 134 10185 10 


ol. Spritfabrit 112 —f112 
dörſt: Wied 30 25 Diskonto Kommandit 200 10, 


10 
Mufſiſche Noten 221 — 
Berliner Wetterprognoſe für den 1. Nov. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologischen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


„ Zunächſt ziemlich heiteres, kühles Wetter mit mäßigen 
ſüdöſtlichen Winden, nachher etwas Erwärmung, trüber 
und etwas Regen. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

London, 31. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſt aber ruhig, Mehl ſtetig, Mais / bis ½ ſh. höher. 
Käufer jedoch zurückhaltend, Gerſte willig, Hafer feſt aber 
ruhig, ruſſiſcher mitunter / ſh. höher. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen und ſchwimmendes Getreide anziehend. Wetter: Regen⸗ 
ſchauer. — Angekommenes Getreide: Weizen 35 050, Gerſte 
15 260, Hafer 30 090 Quarters. 


Von der Anſicht ausgehend, daß für eine Flaſche beſſeren 
Rothweines auch ein entſprechend hoher Preis anzulegen jet, 
mögen wohl manche Verehrer eines Glaſes auten Roth nes 
davon abgehalten worden ſein, einmal den Vino da Pasto der 
Deutſch⸗Italtieniſchen Wein ⸗Import⸗Geſell⸗ 
ſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. zu koſten. 

Daß nicht alles was billig iſt, auch weniger gut ſein aun. 
wird durch die Marken dieſer Geſellſchaft, deren Conſum in 
n bekanntlich ſchon eine ſehr große Ausdehnung gewon⸗ 
nen, er wieſen. 

Die Weine der Deutſch⸗Italleniſchen Wein ⸗Im⸗ 
port⸗Geſellſchaft, welche unter * italtentſcher Staats⸗ 
controlle ſtehen, daher die ſicherſte Garantie für abſolute Netnheit 
und Güte bieten, ſind ſtets vorräthig in Poſen bei: W. F. 
Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2, J. Smyezynski, St Martin» 
ſtraße 27, Oswald Schäpe, St. Martinſtraße 57, H. Humm 
Weinhandlung, und den bekannten Verkaufsſtellen. 


— _————_—_——eme nn — 


Unter der Schgar der in den Zeitungen angekündigten 
Methoden, die Hilfe bei ante der Athmungsorgane an⸗ 
bieten, fällt diejenige durch Form und Inhalt hervorſtechende, öfters 
auch in diefer Zeitung angezeigte, des in der Nähe von Dresden 
wohnenden Empirikers Paul Weldhaas in Nliederlößnitz 
auf. Die in dieſen Anzeigen besprochenen auffallenden Erfolge des 
Mannes bei ſonſt für unbellbar eltenden Krankheiten gaben uns 
Veranlaſſung, uns von der Echtheit bez. dem Vorbandenſein der 
abgedruckten Dankſchreiben zu überzeugen und dieſe au prüfen. 
Das iſt glänzend zu Gunſten des Wertbes der von Weidhaas ans 
gewendeten Methode ausgefallen. Zahlreiche Originalſchreiben Ge⸗ 
deilter, welche oft in nawer rübrender Sprache die Freude über die 
edererlangurg der Geſundbeit ausſprechen, haben unſerem Ges 
währsmanne vorgelegen und ſind von dieſem einer ründlichen 
Durchſicht unterzogen worden; dle Echtheit derſelben iſt nicht zu 
bezweifeln, auch gebt aus ihnen hervor, daß Weidhaas mit feiner 
Kur mehrfach ſogar ganz Erſtaunliches geletitet hat, weshalb deren 


Werth unbedingt ane kannt werden muß und Weldhaas das Were 


Preiſe notirten für I. 51 bis 52 M. für II. 49 bis 50 M. tr auen aller bezügl. Leidenden in vollem Umfange verdient. 


Br 


A ee r 
S ( ee at Minze * N 


Königliches Amtsgericht. 


Grundſteuer, mit 273 kart! © ? 
N ußungswelth zur Gebäudeſtener a e eker 
ig Dapdeln und AU Rich. Brandts Schweizerpillen 
118 Pappe n un 8 Ds won ihrer Re Wir⸗ 
3 alte Weiden Blutreinigungsmittel # 


BA Englisch Toussaint- 

7 von den Professoren 7 
Doe Dein , Methode Langenscheidt 
Briefl. Sprachunterricht für Selbststudlerende: 
Sprechen. Lesen, Schreiben und Verstehen von der 
ersten Stunde an. — 43 Auflagen seit 1856 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse A18 M. (auch in 

einzelnen Briefen zu beziehen); Kursus ſ u, I zusammen 27 M. 

Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe à 1 M. (Marken). 


ie Prospekt nachweist, haben Viele, 


von den Professoren 
Toussaint und 
Langenscheidt, 


euts die nur diesen (nıcht mündlichen) Unterricht 
D on benutzten, das Examen als Lehrer der 
von Professor Dr. bezüglichen Sprache gut bestanden. 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich 
zum Ziele gelangen will, bediene sich nur dieser, 
von Staatsminister Dr. v. Lutz Exclz., Staats- 
Sekretär Dr. v. Stephan Exclz., den Professoren 
Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr. Herrig und 
anderen Autoritäten empfohlenen Original-Ünter- 
richts-Briefe.“ (Nous freie Presse.) 

„Toussaint-L.'s Briefe übertreffen alle ähn- 
lichen Werke.“ (Meyers Tonv.-Lex., 4. Aufl., XV, 186.) 


Langenscheidt 
Nverlags-Buchhdlg. 
(Prof. 6. Langenscheidt) 
Berlin SW 46, 


| 


I Namen des Königs! 
Im der Privatklageſache 


des Arbeiters Friedrich Naujoks 
bier 


Privatklägers 
degen die verebelichte 
Stanislawa Naujoks hier 

10 Angeklagte 
wegen Beleidigung 
bat das Königliche Schöffengericht 
zu Poſen in der Sitzung vom 
20. September 1894, an welcher 
Theil genommen haben: 
1. Vogt, Amtsrichter, 
als Vorſitzender. 
2. Kluge, Fabrikant. 
8. Boehme, Kaufmann, 
als Schöffen. 
Gerth, Sekretär 
als Gerichtsſchreider 
für Recht erlannt: 14254 
Die Angeklagte iſt der öffent⸗ 
lichen Weleldigung ſchuldig 
und wird deshalb unter 
Koſtenlaſt zu 15 M. Geld⸗ 
ſtrafe, im Unvermögensfalle 
zu 3 Tagen Grfängniß ver⸗ 
urtheilt. 
ey Beleidioten, Arbeiter 
Friedrich RE NEE bie 
Befugniß zugeiproden, inner⸗ 
halb 4 Wochen nach Zuſtel⸗ 
lung einer Ausfertigung 
des rechtskräftigen Urtheils 
den verfagenden Theil des⸗ 
jelben 1 mal in der Poſener 
Zeitung auf Koſten der An⸗ 
geklagten öffentlich bekannt 
zu machen. 88 


des Vogt. 


erprobt u. empfohlen 
von den Herren Pro⸗ 
5 feſſoren 

Hl Prof. pr. Brandt, Klauſenburg, 
1 „ Deiffs, Heidelberg, 

„ Eichhorst, Zürich, 

„ Emmert, Bern, 
„Frerichs (0), Berlin, 
„ Gaırdner, Glasgow, 
„ v. Gleti (0), München, 
„ Forster, Birmingham, 
* 


" 


Freund, Straßburg 1. C. 
v. Hebra, Wien, 


va a a 2 8 


„ Hertz, Amſterdam, 
noralarzt Dr, Henrici, Poſen, 


oa 
8 


0 
* Rokltanaky.usbrud, 
Schaaffhausen, Bonn, 
1. Soederstädt. Raſan, 
Spencer, Briftol, 
Stintzing, Jena, 
v. Stoffella, Wien, 


Pro 
„ 

* 
— 
* 

98893 

” 
* 
” 
* 
” 
* 
* 
— 
* 
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Zdekauer, St. 

Man laſſe ſich die Bro⸗ 
ſchüre mit den ausführlichen 
Profeſſorengutachten und den 
Brieſen von einigen Hundert 
practtiſchen ch den Ana⸗ 
tiyſen der Chemſker 2c kommen. 
2 = Keinem denselben 
Zwecken dienendem 
P3 Präparat, welcher Art 
es auch sei, haben je- 
mals solche Empfehlun- 

gon zur Seite gestanden. 
Apotheker 


4 Rich. Brandts Schwelzerpillen 
ſind heute in der ganzen Welt, 
ſowohl von ber Wiſſenſccalt als 


Poſen, den 10. September 1894. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der wangsvoll⸗ dem Publikum als aioher und 
ftrefung fol das im Grund: unschädlich wirfendes, an- 
buche von Wilda Band IVI genchmes und dabei so 


Blatt Nr. 70, auf den Namen 
des Töpfermeiſters Anton Pa- 
ed zu Wilda eingetragene 
Grundſtü 

am 23. November 1894, 


bduuges 

Haus- und Heilmittel 

bei Störungen in den 
Unterleibsorganen 


Vormittans 10, br, Gewohnheit, — 
vor dem obenbezeichneten Ger ner ver ng un 
- an Gerichtsſtelle — Sapteha: | WM baraud eniteenben lr. 


platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
versteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,07 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 1,8010 Hektar zur 


rhoidalleiden, Kopf- 

sohmerzen, Sohwindel, 
Atbemnoth, Herzklopfen, 
85 . Appetit- 
x losigkeit, lähun on, 
4 Aufstossen,Blutandrang 
nach Kopf und Brust x. 


J ſebr bellebt und werden auch 

von Frauen gern genommen, 

welche fie den Tnarf wlr⸗ 

enden Salzen, Bitterwäſſern, 
Tropfen, Mixturen ꝛc. vorzlehen. 

Man schütze sich 

beim Ankaufe 
vor Füͤlſchungen und verlange 


ſollen am Freitag, den 30. 
November 1894. Vormittags 
11?/,, Uhr bet weronann in Samter 
öffentlich verkauft werden. Die 
Bäume ftehen auf der Chayſſee 
zwiſchen Samter und Galowof 
Nummerſtein 38 4 bis 39,1. 1 


N 


1 ſtets Apotbeker Riohar 
Näheres beim Oberaufſeher 2 en een 
nn faſt jeder Apotheke achte 

Gottschalk in Samter und ke. f W Lech und ale Gil 


quette ein weißes Kreuz in 
rothem Felde wie obenſtehende 
Abblldung tragen muß! 
} Die Beſtandtheile der ächten 
Apotheker Richard Brandt’: Wi 
ſchen 9 find &r- 
tracte von: Glige 1,5 Gr., Mo: 
ſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 r., Bitterklee, Gentlan ſe 0,5 
Gr., dazu Gentlan⸗ u. Bitterklee⸗ WE 
pulver in gleichen Thellen und 
in Quantum um daraus 50 
4 Villen im Gewicht von 0,12 her⸗ 
uuſtellen. 577 


N 


3 


mix. 14274 
Poſen, den 29. Oktober 1894. 
Der Landes- Bauinſpektor 
Schoenborn. 


2 Verkäufe « Verpachtungen 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Krankheitehalder verkaufe ich 
mein fett ca. 30 Jahren beſte⸗ 
hendes Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ pp. Geſchäft, mit guter 
Kundſchaft, in einem verkehrs⸗ 
reichen Orte, am Markt. Mel⸗ 
Zungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3761 durch die Expeb. 
des Geſelligen in Graudenz erb. 


r 


Ein Eckbauplatz nebſt daran 
ſtoßenden Gebäuden iſt zu⸗ 
ſammen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Für Reſtaurants 
oder Matertal⸗Waaren be⸗ 
ſonders geeignet. Adr. unter 
BA B. I. Exced. d. Bio. 


General-Depot: 


DR NE Rare 


m |Die Jagd der Herr⸗ 


Fay's ächte | 
Sodener Mineral⸗Paſtillen 


DDr 
Weltberühmt und ſeit langen Jahren be⸗ 
währt gegen alle krankhaften Reizungen der 
Luftwege und der Sprachwerkzeuge, Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Keuchhuſten 

der Kinder. 


Einwirkung auf den Magen ſehr wohlthuend. 


Angenehm, wohlſchmeckend, bequem in der 
| Anwendung. 14022 


| Beſtes Präſervativ gegen Diphtheritis. 


Man verlange beim Einkauf ſtets Fay's ächte 
Sodener neral⸗Paſtillen und amte darauf, 
daß jede Schachſel mt einem Verſchlußſtrelfen 
mit der Bekanntmachung des Bürgermeiſter⸗ 
amtes Soden a. T. verſehen it. Preis 85 Pfg. 
per Schachtel. n allen Apotheken, Drog nerlen 
und Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 


} In - x 
hergestellt von Ferd. Mülhens Ne II Köln. 


„ Prttilag, den 2. d. Mis. 


bringe ich mit dem Frübhzuge einen 
x großen Transport friſchmelkender 


Bas Er Mekbrücher Kühe 
238 nebſt Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 14241 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


vormals Selber & bh. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für"Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mem Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


2370 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


ſchaft Labiszynek 
ſoll verpachtet werden. Die 
Herrſchaft iſt 7 km Chauſſee von 
Gneſen entfernt und umfaßt 6970 
Morgen, wovon 256 Waſſer und 
1500 Morgen Wald find, der 
mit der kal. Oberförſterel Tauben⸗ 
walde grenzt. Die näheren Be⸗ 
dingungen können het Herrn 
Rechnungsfübrer Krafft auf dem 
Gutshof Labiszynek bei Gueſen 
eingeſehen werden oder von dem: 
felben gegen Einſendung von 
1 M. in Briefmarken franko be⸗ 
zogen werden. Gebote find bis 
10. November zu richten an 
Ritterſchaftsrath Herrn von Kno- 
belsdorf, Pehlitz bei Friedeberg 
N. M. 14189 


Rentengut 


von 500 Morgen Acker und 50 
Morgen Wleſe (Rübenboden ꝛc.) 
Kreis Mogllno, mit propr. Geb., 
Inventar und Ernte, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu ber: 
kaufen. 14249 


Anſiedlungs⸗Bureau Poſen 
Friedrichſtr. 27. 


« Bielis- Gesuche 3 


nun! 


"Müplenftr. 6, IL. eine fein 
renovirte Wohnung, 4 Z. ꝛc. zu 
verm. Näh. Part. links daf 


Der von der Firma 8. 
Otocki & Co. hier, Waſſer⸗ 
ftraße Nr. 2, zum Droguen⸗ 


geſchäft benutzte Liden ſoll 
baldigſt anderweitig vermte- 
thet werden. 14076 
Näheres zu erfahren im 
Bureau, Berlineritraße 9, I 


Breslauerſtr. 21 gr. Laden 
zu vermiethen. 1: 


Wieſenſtraße 13 


bei Fröhlich-Schild 3 Stu⸗ 


ben, Küche per ſofort miethsfrel. 


Möblirt 
Stube, Kabinet, Burſchenſtube 
Pſerdeſt. z. v Victorſaſtr. 22. 
Ein möbl. Zimmer ſof z. verm., 
ſey Eg. Gr. Gerberſtr. 36, III r. 
Gut möbl. zweifenſtr. Vorder ⸗ 
zimmer ſofort zu verm. 14258 
St. Martluſtr 59, III. 
St. Martin 20, Hinterhaus J. 
2 Zimmer u. Küche zu verm. 
Gut möbl. Zimmer m. Benfton 
zu verm. Halbdorfſtr. 18. III. 
Waſſerſtr. 7, II. Et. l. 
möbl. Zimmer zu vermtethen. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. 
Zimmer ſofort billig zu verm. 
Schloßſtr. 2 ſof. bill. Lad. 2 Dachſt. 
u. 1 Stube zu verm. v. Niklewiez 
Eine Hinterwohnung, beitehend 
aus Küche und 2 Stuben ſo⸗ 
ſort zu vermiethen. Näheres bei 
Schneege & Comp, Oberwall⸗ 
ſtraße 3. 14247 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Bureau; 
gehülfen in unſerer Verwaltung. 
welcher in der Regiſtratur Be⸗ 
ſchtid weiß, iſt bald, ſpäteſtens 
zum 1. Dezember d. J. zu 
befegen. 14229 

Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsforderung find bis 15 
November d. J. an uns zu 
richten. 

Rawitſch, den 30 Okt. 1894. 
J. Nr. 9014,94 
Der Magiſtrat. 

Für mem Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Dez. cr. 
eventl. per 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen, zuverläſſigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 14244 

Expedienten. 

Is, Jacob, Kanonenplatz 11. 

Geſ. e. gebildetes Mädchen, d 
eine leidende Hausfrau pflegen, 
auch Hand !. d. Küche anlegen 
kann. Off m. Anſpr. ev. Photogr. 


2. — —ñ? . NT ag. 


ſof.] Knecht 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Cigarren - Agentur. 


Eine bedeutende Cigarren⸗ 
fabrik ſucht für Poſen und Um⸗ 
gegend einen tüchtigen Bew 
2 gegen 25 N 

n neuer geſchützter (hyg. 
Fabrikationsmethode ze 
ſtellte Sorten, welche bis jetzt 
durchſchlagenden Erfolg hatten 
und welche die Zukunftscigarren 
werden, garantiren großes Ge⸗ 
ſchäft und erleichtern die Ein⸗ 
führung. 14221 

Gefl. Offerten unter „Aesculap“ 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Anwalt ſucht einen der 
volniſchen Sprache mächtigen 


Bureau⸗Vorſteher, 


dex im Notariat eingearbettet iſt. 
Offerten unter M. S. 20 an 
die Expeditton dieſer Zettung er⸗ 
beten. 14217 


Suche von ſofort oder ſpäter 
noch einen gewandten 14146 


tur. Techniker. 
Heinze, Gneſen. 


Für die Beſorgung tüchtiger 
Mädchen zum Milchen u. feld» 
arbett, verſehen mit g. Dienſt⸗ 
büchern u. g. Kleidung, kräftig. 
im Alter von 18—26 Jahren, 
zahlt der Verein der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Arbeit⸗ 
geber à Mädchen 36 M. Ber- 
mittler wollen ſich wegen Kon⸗ 
trakte wenden an den Geſchäfts⸗ 
führer 13927 
Neumünster l. Holſtein, Okt. 94 

C. Haltermann. 


Init gef. Beachtung! 
Stellen⸗Nachweis. 


Deutſcher Kellner Bund 
Poſen, St. Martinſtr. Nr. 34, 
empfiehlt ſich bei etw Vacanzen 
der geehrten Prinzipalttät, ſowie 
den Stellenſuchenden. 1704 

Vorſteher B. 

Wer ſchnell und mit des 
ringſten Koften Stell. finden 
will, verl. ger Poſtkaxte b. Stſ 

I Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Die Central Auſtalt für 
den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 


Dienſtmädchen, 1 Meier 1 
1 Maſchinenſtickerin, 
1 Putzmacherin, 2 Riemer, Satt⸗ 
fer, 1 Tapezierer, 1 Schloſſer, 10 
Schneider, 3 Stellmacher, 2 
8 10 Schuhmacher, 
3 Dom. Stellmacher, 1 Schäfer, 
5 Tiſchler, 4 Töpfer, 4 Verkäufe⸗ 
rinnen. rmacher, 3 Vögte, 
4 Wirthinnen. 14196 

Stellung wird geſucht für 

18 Aufſeher, 4 Barotere, 2 
Bautechniker, 16 Brenner, 1 
Buchbinder, 9 Bureaugebilfen, 
3 Buchhalter, 4 Buchbalterinnen, 
2 Bäcker, 10 Deſtillateure, 7 
Diener, 2 Fleiſcher, 3 Gärtner, 
1 Graveur, 16 Haus hälter, 10 
Handlungsgehilfen, 1 Konditor, 
8 Kellner, 2 Klempner, 3 Kafftrer. 
3 Kaſſirexinnen, 8 Kutſcher, 2 
Kinderfrauen, 8 Kinderfräulein, 
7 Kindergärtnerinnen, 4 Köchin⸗ 
nen, 15 Kanzliſten, 3 Lehrliage. 
REDEN. 3 Landwirthe, 4 


1 Photograph, 2 Riemer, Sattler, 
3 Schloſſer, 4 Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, 5 Stützen der Haus frau, 8 
Dom.⸗Schmtede, 4 Schäſer, 25 
Verkäuferinnen, 1 Uhrmacher, 
9 Vögte, 6 Wirthinnen, 5 Wald⸗ 
wärter, 4 Zimmerleute, 3 Rech⸗ 
nungsführer. 

Nebenbeichäftigung für Per⸗ 
ſonen verſchiedener Berufsarten 
wird gewünſcht. 
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N Hasser-kinlass: 


iſt die weſtliche Schleuſe des Nord⸗Oſtſeekanals, 
un Melde mit der Unterelbe und mittelbar mit der 
Nordſee in Verbindung tritt, dem Verkehr übergeben. Es bezeich⸗ 
net dies einen bedeutſamen Abſchnztt in dem Bau des gewaltlaſten 
Seekanals unſerer Zeit und es handelt ſich bierbet um eins der 
arößten Schleuſenbauwerke der Welt, fo daß nähere Mittheilungen 
über die Schleuſe wie den Kanal unſeren Leſern willkommen ſein 
werden. 

urchſtich in Meereshöhe von Kiel nach Bruns⸗ 
BAR: u alfäbnte Nord⸗Oſtſeekanal iſt bekanntlich 
nur an ſeinen Mündungen mit je einer Schleuſenanlage verſehen, 
um zu verhüten, daß die Flutb⸗ und Ebbebewegung der Nordſee 
von der Unterelbe aus in den Kanal dringt, oder daß ähnliches 
het wechselnden Waſſerſtänden der Oſtſee ftatifindet, da hierdurch 
Strömungen bervorgeruſen würden, durch welche die Sicherheit 
und Schnelligkeit der Kanalpaſſage beeinträchtigt würde. Die 
Schleuſen haben nun mit Rückſicht auf die großen Panzerſchiffe 
unierer Marine, welchen jederzeit das Paſſiren der Schleuſen 


” 1 ewaltige Dimenſionen erhalten müſſen, die 
biaße —— elner“ Ian und 


von eine zwar ebenfalls deutſchen 
Schleuſenanloge, derjenigen in Bremerhafen, übertroffen werden. 
Sie find als Doppelſchleuſen, d. d, mit zwel nebenetnanderllegen⸗ 
den Schleuſenkammern (fiehe die Zeichnung unten links) angelegt, 
von denen jede Kammer eine nutzbare Länge zwiſchen den Schleufen- 
thoren von 150 m und eine Breite von 25 m hat, fo daß die 
größten deutschen Panzerſchlffe von 10 009 Tonnen Deplazement 
(Wörth ꝛc.) bei 116 m Länge, 20 m Breite und 7%, m Tiefgang, 
die Schleufen, welche 9,25 m Waſſertiefe haben, bequem paſſiren 
können. Sechs Paar Doppelthore dienen zum Verſchkluß der 
Kammern, die mittleren Thorpaare (Sperrthore) haben die Auf⸗ 
abe, im Falle unvorhergeſedener ſtarker Strömung durch die Schleu⸗ 
enkammern vermöge ihrer gitterariigen Konſtruktlon einen vorläufigen 
Abſchluß zur Verminderung der Strömung herbeizuführen, worauf 
dann die W Endthoce geſchloſſen, die Sperrthore aber 
öffnet werden. 
" a Waſſereinlaß in die Schleuſenkammern erfolgt nicht durch 
in den Thoren angebrachte Schützen, ſondern vermittelſt eines in 
dem mehr als 6 Mtr. dicken Mauerwerk aus zeſparten, 4 Mtr. 
bohen und 2 Mtr. breiten Umlauftanals, von dem aus in jede 
Schleusenkammer 24 Zuführungskanäle einmünden. Auf dieſe 
Meile findet eine möglichſt ſtrömungsfreie, gleichmäßige Füllung 
der Kammern ſtatt. Daß die Bewegung der einzelnen Schleuſen⸗ 
teile, der rieſigen Thore u ſ. w durchweg vermſttelſt Maſchinen⸗ 
kraft erfolgt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

m oberen Theile unſerer Zeichnung iſt ein ſehr intereſſanter 
Querſchnitt durch die Schleuſenkammern gegeben, welcher gleich⸗ 
zeitig einen Querſchnitt der verſchiedenen deutſchen Panzerſchlffe 
ſowie einen ſolchen der ehemaligen kleinen Schleuſen des durch den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanol erſetzten alten Eiderkanals und der neuen, eine 
Verbindung des Nordoſtſee⸗Kanals mit dem nach Tönning führen⸗ 
den Lauf der Untercider bildenden Rendsburger Schleuſe, die nur 
der kleinen Schifffahrt dient, enthält. Vergegenwärtigt man ſich die 

ewaltigen Dimenſtonen der Panzerſchiffe, die, in der Schleuſen⸗ 
ammer ſchwimmend im Querſchnſtt dargefteDt find, fo wird am 
beiten die Größe des Bauwerkes klar. Sehr klein erſcheint dage⸗ 
gen der arm Ben ebemaltgen Eiderkanal⸗Schleuſen, der gan 
im Bauch der Panzer 
derjenige der neuen Rendsburger Schleuſe. 

n welcher Welle der Nord Oſtſee⸗Kanal an ſeiner weſtlichen 
Mündung mit der Unterelbe in Verbindung tritt, ift in der unten 
rechts auf dem Bllde angebrachten — dargeſtellt. Die 
durch einen 400 m langen und 100 m breiten Bo 
Elbſtrom getrennte, im Ganzen 215 m lange Schleufenanlage leitet 
in den breiten, mit 1 a ale 5 verfebenen, en. 
nenhafen über, an den „ Fähre an, der eigent⸗ 
liche Re Rendsburg nach Kiel zur Oſtſee führende Kanal anſetzt. 


Vierter Poſener Provinzial⸗Sparkaſſentag. 
(Schluß.) 


Ueber die bisbertge Benutzung und Erx⸗ 
Wenn der Geldvermittelungsſtelle be⸗ 
e e ee een 

e Steigung der Benutzun 1 . n 
theitt ben Berl a Spar aſſe Poſen über den Schuldſcheinkredit 
it d erbandskaſſe m Y 
2 Es 1000 der Bericht des Herrn Bürgermelſters Sponnagel⸗ 
Krotoſchin über die bei den Reviſtonen der 
Verbandskaſſen durch die Verbandsreviſoren bisher ge⸗ 
machten Erfahrungen. Im Jahre 1893 find revidirt worden 


chiffe verſchwindet, und nur wenig größer iſt S 


rhafen von dem ſich 


ch Grund ihrer Reſervefonds in der 


Nr. 766. Donnerstag, 2 Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die Endſchleuſen des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. 
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8 Kreis- und 8 ſtädttſche Sparkaſſen mit 11 643 112,53 M., im 
ahre 1894 11 Kreis⸗ und 18 ſtädtiſche Sparkaſſen mit 9 266 745,61 


Mark, zuſammen 37 Kaſſen mit 20 909 858,14 M. Die Reviſionen 
haben gekoſtet 3506,83 M., das iſt pro Reviſion 94,78 M., oder 
ro 100 000 M. 16.70 M. Für das Jahr 1895 bleiben von den 
m dreijährigen turnus zur Revlſion ſtehenden 59 Kaſſen noch 
22 übrig ne Kaſſe (Stadt Krotoſchin) hat für 1895 eine außer⸗ 
ordentliche Revlſton ee Die Kreisſparkaſſe Samter hat 
die Reviſion ein für alle Mal abgelehnt. Die neuerdings ein⸗ 
getretenen Sparkaſſen Pleſchen, Adelnau und Bentſchen ſind in 
der angeführten Zahl nicht mit enthalten. Der Antrag, dieſen 
Bericht drucken zu laſſen, wurde angenommen. — Hierauf folgte 
eine einſtündige Pauſe. 

Nachdem die Verhandlungen wieder aufgenommen, berichtet 
Herr Landrath Dr. Germershauſen⸗Krotoſchin über die 
Frage: Was kann geſchehen, um die Sparkaſſen 
mehr als bisher dem Zwecke, Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen für die minder begüterten Volks⸗ 
klaſſen zu ſein, dienſtbar zu machen? Um dieſen 

weck zu erreichen, ſtellt Referent folgende fen ei: „1) Das 

paren 185 den minder begüterten Volksklaſſen räumlich, zeitlich 
und geſchäſtlich bequemer gemacht werden. Dies kann 4 
durch Vermehrung der Annahmeſtellen und ⸗Stunden, durch Ein⸗ 
führung des Uebertragbarkeitsverkehrs, durch geſperrte Sparkaſſen⸗ 
bücher und durch Abdolung der Erſparniſſe von den Sparern. 
2) Neben der Erleichterung der Spargelegenheit kann ein beſon⸗ 
derer Anreiz zum Sparen ausgeübt werden und zwar durch Ger 
währung von Sparprämten, durch Altersſparkaſſen, durch Mieth⸗ 
zins, Ausſteuer⸗, Konfirmanden» und Schulſparkaſſen. 3) Die 
Sparkaſſen ſollen nicht nur als ſichere Aufbewahrungsſtellen für 
die Erſparniſſe minder begüterter Volksklaſſen dienen, ſondern auch 
aus ihren reichen Mitteln die Wohlfahrt derſelben thatkräftig unter⸗ 
ſtützen. Dies kann geſchehen durch Gewährung von Realkredit, 
durch größere Pflege des Perſonalkredits, durch Gewährung von 
Darlehen deim Bau von Arbeiterwohnungen und durch Verwendung 
ihrer Ueberſchüſſe zu Wohlfahrtseinrichtungen.“ 

Der Korreferent, Herr . Dr. Ja ff é, meint, dle 
Organiſation der Abholung von den Sparern würde Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Nach feiner Anſicht jet es möglich, mit den Spar⸗ 
kaſſen eine gewiſſe Form der Lebensverſicherung zu verbinden. 
Sparer, welche ſchon frühzeitig angefangen hätten zu ſparen, ſollen 
nach Erreichung einer gewiſſen Altersgrenze berechtigt ſein, eine 
Police 1 erwerben. Die Hauptſache aber jet die, den Sparern 
möglichſt hohe Zinſen ihrer Einlagen zu verbürgen. 

Ueber die Penſionsderechtigung und Re⸗ 
N der Sparkaſſenbeamten 
berichtet an Stelle des Landraths, Dr. Freiherr v. Lũ tz o w 
Herr Bürgermeiſter Weiſe in R en Referent weiſt darauf 
hin, daß ſich ſchon die letzte Generalverſammlung mit dieſer Frage 
beſchäftigt habe und damals beſchloſſen worden jet, die 
Penſionsberechtigung und Relikten⸗ Versorgung der Spar: 
kaſſenbeamten anzuſtreben, ſowte Ermittelungen darüber an⸗ 
zuſtellen, ob und in welchem Umfange der Wunſch vorhanden 

an einem ſolchen Unternehmen 


, zu bethelligen. 
Von den dem Verbande angehörenden 


Kaſſen äußerten 


1. November 1894. 


haben bereits die Kreisſparkaſſen von Adelnau, Inowrazlaw, 
Obornik und Schubin ſowie die ſtädtiſchen Sparkaſſen von 
Frauſtadt und Rawitſch eingeſchlagen. Nach dem Reglement 
der Kaſſe vom 28. Auguſt 1888 haben die verficherten Beamten 3 
Prozent und die verſichernden Verbände gleichfalls 3 Prozent des 
penſtonsfähigen Dienſteinkommens zu zahlen. Für viele Beamte 
würde es ſchwer fallen, dieſe Beiträge aufzubringen und könnte 
daran die Frage der Reliktenverſicherung ſtellenwelſe ſcheltern. Es 
wird deshalb, da der Staat ſowie die Provinz die früher von ihren 
Beamten zu leiſtenden Beiträge denſelben erlaſſen haben und die 
Gemeindebeamten doch nicht ſchlechter geſtellt 8 ſein brauchten als 
die Staats⸗ und Provinzialbeamten, an die Sparkaſſen⸗Verbände 
der Appell zu richten fein, die Beiträge zur Wittwen⸗ und Walſen⸗ 
kaſſe ſelbſt zu übernehmen. Wenn auch Anfangs nur einzelne 
Sparkaſſen darauf eingehen werden, ſo iſt doch zu hoffen, daß auf 
alljährlich erneute Anregungen eine beſſere Ueberzeugung Ah Bahn 
bricht und fo die ſegens reiche Rellktenverſorgung durchgeführt wer⸗ 
den kann. Referent beantragt die — — folgender Theſen: 
„1. Die Gründung einer allgemeinen Penſtons⸗ und Rellkten⸗Ver⸗ 
ſorgungskaſſe erſcheint überflüffte 2. Die Verbandskaſſen find 
unter Hinweis auf die ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel ihres 
Reſervefonds zu erſuchen, ihre Beamten penftonsfähig anzuſtellen 
und die Relikten derſelben in der Poſenſchen Provinzfal⸗Wittwen⸗ 
und Walſenkaſſe zu verſichern. 3. Die ſich ablehnend verhaltenden 
Sparkaſſen⸗ Verwaltungen find in Auen Zwiſchenräumen um die 
Herbeiführung der Penſionsberechtigung und die Relikten⸗Verſor⸗ 
gung zu erſuchen.“ Zur Theſe 2 wird die Uebernahme der Bel⸗ 
träge auf die Verwaltung geſtrichen. 


Sodann referirt Herr Landrath Schmeltzer in Schroda 
über Punkt 10 der Tagesordnung: Iſt es zweckmäßig, über 
die Höhe und Verzinſung der Spareinlagen Nor⸗ 
n En und deren Be 
folgung sämmtlichen erbandsſparkaſſen zu 
empfehlen? Referent führt aus, daß ſich ein Normalſtatut 
mit Rückſicht auf die verſchiedenartigen lokalen Verhältniſſe und 
das in Ausficht ſtehende neue Sparkaſſen. Gesetz ſchwer formullren 
laſſe und empfiehlt die Annahme folgender Theſen: 1. Es wird 
davon Abſtand genommen, Normativbeſtimmungen über die Höhe 
und Verzinſung der Spareinlagen feſtzuſetzen. 2. Der Vorſtand 
wird beauftragt, a) bei allen Verbandsſparkaſſen Umfrage zu halten 
über den bei ihnen zur Zett beſtehenden Zinsfuß für Einlagen, ſo⸗ 
wie über die Gründe, welche für die Feſtſetzung des Zinsfußes 
maßgebend ge find, b) in den . erſcheinenden Fällen 
mit den Verbandsſparkaſſen in Verhandlungen über eine andere 
Feſtſetzung des Zinsfußes einzutreten. 3. Ueber das Ergebniß iſt 
der nächſten Generalverſammlung Mittheilung zu machen. 


Wegen vorgerückter Zeit wird der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung, Uebertragbarkeits⸗ Verkehr der Spar» 
kaſſen fallen gelaſſen und Her Oberbürgermeiſter Witting 
schließt die Verſammlung und dankt allen Referenten und Korrefe⸗ 
renten, ſow'e dem Herrn Ober⸗Präſidenten, welcher den Dezernen⸗ 
ten des Sparkaſſenweſens, Herrn Regierungsrath von Jarotzky zur 
Theilnahme an den Verhandlungen delegirt habe. Herr Landrath 
Germersbauſen⸗Krotoſchin dankt Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Witting für die mühevolle Leitung der Berſammlung. 


Es ſei hier noch einer Aufſtellung über das Sparkaſſen⸗ 
weſen in Preußen Erwähnung gethan, die von dem königlichen 
ſtatiſtiſchen Büreau bewirkt worden iſt; danach belief ſich am 
Ende des Rechnungsjabres 1892/93 das Sparvermögen, das bet 

reußiſchen Sparkaſſen zu jener Zeit angelegt wax, auf 3406,68 
Millonen Mark, gegen das Vorjahr mehr 145,03 Millionen Mk. 
Die Zahl der Sparkaſſen vermehrte ſich um 33, nämlich von 1412 
auf 1445, die Zahl der Sparſtellen von 3621 auf 3701. Beſonders 
erheblich war die Zunahme der Sparſtellen in Poſen, Gum⸗ 
binnen, Breslau und Liegnitz. Im Ganzen waren am Jahres⸗ 
ſchluß im Umlauf 5 974 782 Bücher gegen 5 772 956 im Jabre 
1891. Auf 100 Einwohner entfielen im Durchſchnitt 19,50 Bücher. 
Hinter dieſem Durchſchnitt blieben weit zurück Gumbinnen mit 
3,57, Bromberg mit 5,78, Marienwerder mit 5.91, Poſen mit 
6,79 und Oppeln mit 7,27. Auf Poſen entfallen rund 47 Mill. 
Spareinlagen. 


Handel und Verkehr. 


D Mentomifchel, 30. Okt. [Hopfenmarktbericht 
des Hopfenbauvereins.] Das Geſchäft fit ſeit dem 
letzten Bericht in feſter Haltung und ohne weſeatliche Preisver⸗ 
änderung verlaufen. In einzelnen Ortſchaften iſt berelts das ge⸗ 
ſammte Produkt verkauft, in anderen Zweildrittel. Da Prima⸗ 
Hopfen ſtart gefragt und zum größten Theil verkauft bezw. in 
feſten Händen find, hielten Eigner mit dem Verkauf mittlerer Waare 
zurück und erhögen ihre Forderung. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 31. Oktober wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Sergeant und Hobolſt Paul Hanau mit Anna Lubinieckl. 
Ebeſchließungen 
Bäcker Joſef Grzeſiak mit Roſalie Polito vicz. Zimmermann 
Emil Pritzel mit Martha Spritulle. Tiſchler Adalbert Piechowiak 
3 Sophie Szpotanska. Schloſſer Paul Davids mit Hedwig 
olig. 


ſich bezüglich der Penſion in zuſtimmendem Sinne 10 (von denen | Boliß 


2 die Angelegenheit ſelbſtändig regeln wollen), in verneinendem 
inne 20, mit vorläufigem „Nein“ 2; 4 ertbeilten keine Antwort. 
Bezüglich der Reliktenverſorgung äußerten ſich 15 zuftimmend, 
während 19 beſtimmt, 3 Bonn ablehnten und 6 die Anfragen 
unbeantwortet ließen. Vor Allem müſſe man denjenigen Kaſſen. 
welche ſich zuſtimmend äußerten, entgegenkommen. Referent kann 
für Gründung einer allgemeinen Penſions⸗ und Reliktenver⸗ 
ſorgungskaſſe nicht erwärmen, denn die Sparkaſſen⸗Verwaltungen 
würden möglicherweiſe kopfſcheu gemacht werden, wenn ſie die 
hohen Penſſonsbetträge, die das Doppelte der Rellktenbeiträge 
überſchreiten müßten, aufbringen ſollten; auch die betreffenden 
Beam en würden häufig nicht in der Lage ſein, die von ihnen bei» 
zuſteuernde Hälfte dieſer Beiträge zu erſchwingen. Praktiſcher jet 
es, daß die Sparkaſſen Verwaltungen die Verpflichtung zur Pens 
ftontrung ihrer Sparkaſſendeamten ohne Weiteres übernehmen und 
eintretenden Falles die zu zahlenden Penſionen aus den Mitteln 
ihrer Kaſſen decken. Hierzu find fat ſämmtliche Sparkaſſen auf 
Lage und es wird zu biefer 
Ausgabe auch keine höhere Genehmigung einzuholen ſein, da dieſe 
Koſten eine nothwendige Folge der Kaſſenverwaltung ſind und 
deshalb zu den Vewaltungskoſten gerechnet werden können. Faſt 
ähnlich verhalte es ſich mit der Reliktenverſorgung, nur 
mit dem Unterſchiede, daß die Sparkaſſen » Verwaltungen 
8 dieſem Zwecke ihre Beamten bei der Provinzial⸗ 

ittwen⸗ und Waiſenkaſſe verſichern können. Dieſen eg 


Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Karl Arbeiter, Arbeiter Stanislaus 
ein Töpfer Johann Plaſecki. Unv. F. a 
ine Tochter: Schriftſetzer Stanislaus Nagörski. 
Sterbefälle. 
Wilhelm Reſchle 3 Monate. n Hermann Stern 
74 Jahre. Anton Radaj 5 Monate, Tiſchlermeiſter Apoltnary 
Gierſzewski 49 Jahre. Handſchuhmacher Paul Borat) 33 Jahre. 
— 


Die zum Beſten der Kinderheilſtätte in Salzungen ver⸗ 
anftaltete Lotterle erfreut ſich der regiten Toellnahme welteſter 
Kreſſe. Es wird gleichwohl derſchtet, daß Manche, welche durch 
ein Cirkularſchreiben der LotteriesBerwaltung direkt um ihre Mit⸗ 
wirtung angegangen worden find, noch im Rückſtande ſich befinden. 
Da die Ziehung ſchon in wenigen Tagen vorgenommen werden 
muß, jo wäre es ſehr erwünſcht, wenn auch ſeltens derſelben nicht 
länger gezögert würde. Bei dem billigen Preiſe der Looſe — nur 
1 Mark —, 11 Looſe für 10 Mark, 28 Loofe für 25 Mark, 
und im Hinblicke auf ger und wexthvollen Gewinne, 
deren höchſter 50000 ark werth iſt, möchte ſicherlich die 
Entnahme von Looſen Keinem ſchwer fallen. Es wird gebeten, 
Loosbeſtellungen baldigſt bei der Verwaltung der Lotterie 
3 Kinderheilſtätte zu Salzungen in Meiningen zu 
machen. 


e Russ. Knödterich (Polygonum) ist das vorzuglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege, 
E Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine 
Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer daher an Phthisis, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- Das Waarenlager der in 
ler Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brusthellem mung, Husten, Heise rkeit, Plut- Konkurs gerathenen Dro⸗ 
U husten etc, etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zungeuschwindsucht in sich ver- auen⸗ und Farben⸗Hand⸗ 
9⁰ 40 muthet, verlange und bereite sich den Absnd dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten a I Merk hei Ernst 
un Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ıst. Brochuren mit Arztlicheu Arusstrungen und Attesten gratis. lung bier, Waſſerſtraße 2. 
NB. Professor Dr. med. Hegewald, Meiningen, sagt: Kndterich ist unersetzlich hei Blutspeien. Firma S. Otocki & Co., ſoll 
— —— 
Im Ganzen oder geibeilt 


verkauft werden. 14075 


Eee "74 90000- 90600 | 1:73: © 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch 


den Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten 40000 . 4 60 00 ee 
be ft 
Neunten und letzten 1. 


a 1. 10000 10000 —êÄ. 
Weseler beld-otterie 1. 7300- 7300 mn 
VV 2. 35000 10000 s eee 
Freitag, den 9. November 1894 4. 3000- 12000 | Paul Siebert, 
Wesel, 1 A —. Kirchban - Cominisst 10 \ 138 1893 Bule Saberidhe 
0 ror chbau- Com sion. 9 
* dne er 20 5 500 10000 lie Sheila ciofeln 


in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich 
und beginnt um 8 Uhr Morgens, 13454 


dees ö Meran Been Felke amtmachung emphehlt und versenden 140 499 12000 dn ar 14 am: 
Hotel Royal) 300 100.2 30000 — 

Carl Heintze, Verlin W. ( . Inwerigen Taren Ziehung‘ 

Telegramm-Adresse : 8 e eee 500 0 50 25000 ! 5 I 


Ian 1 one 


50000 Mark 


und andere hohe Hauptgewinne 
Insgesammt 
5000 Gewinne 


LOOSE a 1 Mark 


Il Loose für 0 M 14216 

28 Loose für 25 M. 
(Porto u. Liste 20 Pf extra) 
versendet F.A.Schrader, 
3 Gr. Packhofstr. 29. 


1 und jeder Bsilung 30 PL für Porio und Gewinn. 1000. 40. 40000 
en edes LOOS utschen elcnsstempe. 

er Verband rare 2 sur * uch unter Nachnahme, 1000 30 = 30000 
Meininger 1 Mark-Loose ef, ff a, = 5 5000 Gavin. fg, 50,000 Mx. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 28 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg extra) sind zu beziehen von 3 Vertialtung der Lotterie für die 
Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. In Posen zu haben bei: k. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7. Rudolph Ratt, Markt 70 


Staatsmedaille 188 
Man versuche ll vergleiche nit anderem enülten Kakanpalver Unübertroffien 
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


Hildebrand's ee 
Deutschen Kakao, i = Aal 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
das Pfund (% Kilo) Mk. 2,40. — A Martinikenfolde. 


Lanolin-Fabrik und Blechdosen & 8 
Nur ächt wenn mit 
In allen dehrand & Geschäften Deutschlands vorräthig. — — 


und 8 Pf. 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hoi. Sr. Mai. d. Königs, Bortin. | R. Meusel und Rothe Lohe 0, Lacher, Wi Pla 1 


gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynski, 
Gasmotoren-Fabrik Deutz, Noll. Dall. 


Czepezynski & Sniegockl, L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, 0. Muthschall, S. Otocki & Co., M Pursch, 
oOtto's neuer Motor 
nd liegender und stehender Construction 


I. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
in Grössen von '/, bis 200 Pferdekraft „X 


W. Ziellns kl. 
Ay 
pe ar“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, u 
Wassergas. 


Otto's neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


J INdvER. 


I"GLSETZLICH GESCHUTZT 


| Hannoversche Cakes-Fabrik u 
1 H. BAHLS EA. 


TLolomobilen. 


Je eine 8, 4 und 6 pferdige, 
gebraucht, ſind unter voller Ge⸗ 
währleiſtung wie für neue preis⸗ 
werth abzugeben. Die Maſchinen 
ſtammen aus m. Fabrik. 13297 


Heinrich Lanz, 
Maſchinen - Fabrik, Breslau. 
Stammfahrik in Naunbeim. 


Kubiculen-Erirr 


rämiit Chicago rg 


Conmtoir⸗Wand kalender 


(zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


x — dur * Gas-, Benzin- und e e = 6675 
BEE Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. — 


„ Werden für Deutschland nur in Deutz ge- 100 E ( Mk. 4.50 aus E. D. Wunderlich's 
gin — - r baut und müssen mit vorstehender Schutz- xemplare a Hof⸗Parfümerlefabrik, prä⸗ 
„Ori al Otto’ 8 Moto en marke versehen sein. 25 5 l „ 1.80 miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 


Jabren mit großem Erfola 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 
hagrſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es otebt b. J. Schleyer, 
ee. 13 und J. a 
Neueſtr. 


Fahriarliſſen 
Schrotmühlen kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 

neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und D. Ryczyw ol, 
Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glashartem Poſen zz rien 


Eren Wilhelmftraße 18. 


fabriciren als Speeialität und empfehlen 1 0 ihrer großen 
taſten R 


Reiftungsfähigkett und ſoliden Bauart zu den bi reifen. Geheime Leiden 
Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik u. deren So 1. Art, als: Haut» 
u 


== General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


1 Exemplar „ 0,10 
1 5 auf Taype gezogen „ 0,25 
empfiehlt die 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 

Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


1 1 . Mestler beld- altert. 


BEE Ziehung am 9. November 1894. 


5 u 10300 u 90 000. 


00 = 
e a " u. an ere Loose à 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf extra) versendet bei sofortiger Be- 
stellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder 5 das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


se Schneidemühler Geld-Lotterie. 22 
Hauptgewinn 100 000 Mark. Loose à 3 Mark. 


A 
g 


13. d 14, sſchläge, 
e eee, Tschirndorf N.-Schles. Bene 
etle grũ Anw 
Ein ſehr Gebr. Glöckner. b. Quecksilber u. fe felt da nn 


SE” Maschinen- und Bau 


gebiegenen: wenig ge⸗ 


brauchter Geldſchrank (Fablan) dergl. Mittel ſchädlich a. d. Kö 


nach eigenen u. — Modellen, roh und bearbeitet, liefert ſteht ſehr billig zum Verkauf. Wir warnen vor ähnlichem, gana geringwerthigem a ewirkt. Briefl. m. gleich. Exfo — 
in guter Ausführung d 16724 Naber Neueſtraße I. 14153 mit Steinen aus gewöhnlichem Gußelſen. 8e Lange, Querfurt, (Markt) 
Krutoſchiner Waſchinenfabrik, Krotoſchin. Elkeles. .... .. 17243 rovinz Sachſen. 


ECC c | TEEN ER FETT TRETEN TEE 5 AT TE | REEL TRT 
Druck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. De ex u. Co. (A. Röſtel) ir Poſen. 


